— 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Achriſtleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Na 17. 


Die Krönungsfeier. 
Zur Feier des preußiſchen Krönungs⸗ 
lubiläums praugte am Freitag Berlin im 


keichen Flaggenſchmuck, und Tauſende und 


Abertauſende durchfluteten die Straßen, 
um ſich in der Nähe des Schloſſes anzu⸗ 
ſtauen, wo die Anfahrt der zum Krö⸗ 
nungs- und Ordensfeſte befohlenen 
Gäſte erfolgte. Den Höhepunkt erreichte der 
Andrang mittags, als im Luſtgarten 101 
Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. Etwa 
1200 Perſonen waren als Gäſte des Kaiſers 
im Schloſſe befohlen. Dem Ordeusfeſte ging 
ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle vorauf, 
bei welchem Generalfuperintendent D. Dry⸗ 
ander die Feſtpredigt hielt. Dem Krönungs⸗ 
und Ordensfeſte war durch die Schaffung 
eines neuen Ordens, des Verdienſt⸗ 
ordens der preußiſchen Krone, durch 
die Austheilung des ſchönen Gedenkblattes, 
durch eine große Reihe von Standes⸗ 
erhöhungen und Guaden beweiſen 
diesmal eine beſondere Weihe gegeben, na⸗ 
neutlich auch dadurch, daß zahlreiche Fürſt⸗ 
lichkeiten in Berlin eingetroffen waren, um 
der Krone Preußen Glückwünſche zu der 
Zweihundertjahrfeier darzubringen. Zuerſt 
empfing der Kaiſer die Botſchaft der Geſandten 
und Abordnungen fremder FFürſten und Staaten, 
daun die in Vertretung ihrer Souveräne er⸗ 
ſchlenenen dentſchen Prinzen und ſpäter die 
Deputatiouen aus Oſtpreußen, darunter Vers 
treter der Familien, die bereits am 18. Ja⸗ 
unar 1701 im Herzogthum Preußen ange⸗ 
ſeſſen waren. Die Ordensanszeichnungen 
und ſonſtigen Guadenbeweiſe ſind in ganz 
beſonderem außerordentlichen Umfange erfolgt. 
In einer am frühen Morgen ex: 
ſchienenen Sonderausgabe des Reichsanz.“ 
werden die Faiferli la sf wei 
aiferlichen Erla ife und Or⸗ 

4 usberleihungen bekannt gegeben, 
e aus Anlaß des Krönungsjubiläums er⸗ 
gangen find. Der erſte Erlaß belrifft die 
Stiftung eines neuen Ordens und lautet: 
„Wir Wilhelm, von Gottes Guaden König 
von Preußen ꝛc., haben beſchloſſen, aus An⸗ 
laß des zweihundertjährigen Jubiläums des 
Königreichs Preußen einen Orden zu ſtiften. 
Derſelbe ſoll den Namen „Verdſeuſtorden 
der preußiſchen Krone“ führen, aus einer 
ſelaſſe beſtehen und zwiſchen dem Schwarzen 
Adlerorden und dem Großkreuz des Rolhen 
Adlerordens rangiren. Die Abzeichen des 


Ordens ſollen ein au einem blauen ge⸗ 
wäſſerten, an jeder Seite mit einem gol⸗ 
denen Streifen verſehenen Bande von der 


linken Schulter zur rechten Hüfte zu tra⸗ 
gendes Kreuz und ein achtſpitziger, auf der 
linken Bruſt zu tragender Stern nach den 
von Uns genehmigten Muſtern bilden. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhän⸗ 
digen Unterſchrift und beigedrucktem König⸗ 
lichen Juſiegel. Gegeben Berlin, Schloß, 
18. Jaunar 1901. (L. S.) Wilhelm R. Graf 
von Bülow. von Miquel. von Thielen. Frhr. 


Gonter teln. Schöuſtedt. 


Gr 
Sue aer 
weiteren Erlaſſe die kaiſerli 
Marine. aiſerliche 
der Kaiſer au die Flotte des Gro a 
fürſten an und bezeichnet es als feine Auf⸗ 
gabe, die in der Eutwickelung begriffene neue 
Flotte zu einem ſo ſtarken Werkzeuge zu 
machen, wie es feine Vorfahren in der Ar- 
mee beſaßeu. Der Geiſt des Schöpfers jener 
alten Flotte, der Geiſt des Großen Kur⸗ 


. — Die 


fürſten habe ſich vererbt auf die neue 
Schöpfung und ſei in ihr lebendig. So 
fühle er, der Kaiſer, ſich am heutigen Ge⸗ 


denktage des Königreichs Preußen auch mit 
ſeiner Marine aufs neue verbunden, und es 
gereiche ihm zur Freude, ihr als ſichtbaren 
Ausdruck deſſen eine beſondere Auszeichnung 
zutheil werden zu laſſen, darin beſtehend, 
daß auf dem Koppel⸗ und Schärpenſchloß in 
der Marine der Namenszug des Kaiſers ge⸗ 
tragen werde. In einem weiteren Erlaß 
beſtimmt der Kaiſer, daß an der Gartenſeite 
der Marineakademie in Kiel das bronzene 
Standbild des Großen Kurfürſten als ſein 


fellichen worden. 


Geſchenk an die Marine Aufſtellung finden 
fol. Endlich hat der Kaiſer der Marine 
den holländiſchen Ehrenmarſch für Trommler 


und Pfeifer mit der Maßgabe verliehen, daß 


die Marinetheile allein berechtigt ſein ſollen, 
dieſen Marſch an Bord und am Lande ſtets 
zu ſpielen. Anläßlich dieſer Feier hat ein 
Depeſcheuwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
der Königin von Holland ſtattgefunden. — 
Ein allgemein erwarteter Amneſtieerlaß iſt 


nicht ergangen. — Aus Aulaß der Feier 
find umfangreiche Ordeusverleihungen und 
ſonſtige Gnadenerweiſungen erfolgt. Die 


Erhebung in den Fürſtenſtand iſt allerdings 
nicht ſo umfangreich ausgefallen, wie ange⸗ 
kündigt wurde. Sie erſtreckt ſich nur auf 
den bekannten Grafen Guido Heuckel von 
Donnersmarck. In deu Grafenſtand ſind 
der Rittergutsbeſitzer Karl v. Alten zu Linden 
bei Hannover und der Kammerherr Werner 
v. Alvensleben-Nengattersleben erhoben 
worden. Berner 16 Offiziere, die General- 
majors Salzmann und Kleinſchmitt, die 
Oberſten Dreiſing, Schupka, Hepke, Protzen, 
die Oberſtleutnauts, Conrad, Schallehn, von 
der Eſch, Kühne, Höhne, die Majors Sieg 
und Bauer, der Hauptmann z. D. Bauer, 
der Oberleutnant Bauer und der General- 
arzt Strube. Den erblichen Adel erhielten 
der Serumforſcher Profeſſor Behring⸗Mar⸗ 
burg, der Kammergerichtspräſident Drenk⸗ 
mann, der Berliner Rentner Godeffroy, 
Guſtav Hanſemaun⸗Charlottenburg, Oberſt⸗ 
leutnaut a. D. Eduard Humann⸗Oldenburg, 
die Bankiers Karl und Albert Metzler⸗Frank⸗ 
furt am Main, Rittergutsbeſitzer Ernſt 
Moßner auf Ulbersdorf im Kreiſe Oels, 
Rittergutsbeſitzer Gerhard Negenborn auf 
Klonau im Kreiſe Oſterode Oſtpr., Ritter⸗ 
ſchaftsdirektor Pappritz auf Radach (Weſt⸗ 
Sternberg), Rittergutsbeſitzer Ruperti auf 
Grubno im Kreiſe Kulm, Rittergutsbeſitzer 
Erich Schichau auf Pohren im Kreiſe Hei⸗ 
ligenbeil, Landgerichtspräſident Dr. Schmidt 
zu Halle a. S., Polizeipräſident Heinrich 
Schroeter zu Stettin, Laudrath Dr. Stein⸗ 
meiſter zu Nauen, Vizeadmiral a. D. Rein⸗ 
hold Werner zu Wiesbaden. Dem Grafen 
Dönhoff⸗Friedrichſtein, deſſen Erhebung in 
den Fürſtenſtand angekündigt wurde, iſt das 
Hofamt eines Oberburggrafen im Königreich 
Preußen übertragen worden. Der Schwarze 
Adlerorden iſt dem Oberpräſidenten Fürſt 
von Hatzfeld⸗Drachenberg, der Rothe Adler⸗ 
orden 1. Klaſſe Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp und Graf zu Solnis⸗Baruth, ferner 
derſelbe Orden dem Minifter des Que 
nern Sehen. v. Rheinbaben und dem 
Botſchafter Fürſten Eulenburg, der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe dem Regierungs- 
präſidenten v. Geſcher, dem Landesdirektor 
Frhru. v. Manteuffel, dem Profeſſor Nöl⸗ 
deke und dem Frhrn. v. Plettenberg⸗ 
Mehrum, der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife dem Prof. Dittrich 
Brannsberg, dem Grafen Hutten⸗Czapski, 
dem Oberſtaatsauwalt Dr. Iſenbiel und dem 
Reichsgerichtsrath Plauk in Leipzig, der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner und dem bekannten 
Parlamentarier Graf v. Kliuckowſtröm ver⸗ 
) Unter anderen Parlamen⸗ 
kariern, die einen Orden erhalten haben, 
ſeien erwähnt: v. Kröcher, Präſident des Ab⸗ 
Klasse Sbanſes (Rothen Adlerorden zweiter 
Alan Spahn (Rothen Adlerorden vierter 
55 e), Justizrat) Dr. Krauſe⸗Königsberg 
(Kronenvrden 2. Klaſſe) und Fritzen⸗Düſſel⸗ 
dorf (Kronenorden dritter Klaſſe.) Eine be⸗ 
ſondere Ordeusliſte auf einer Seite wird 
noch am Schluſſe der Extraausgabe des 
„Reichsauz.“ veröffentlicht für Angehörige 
der deutſchen Schutztruppe in den Kolonien 
und für die oſtaſiatiſchen Truppen. Danach 
haben Orden erhalten Major Leutwein, 
Haupimann Langheld, Major Frhr. von 
Reitzenſtein, der frühere Gouverneur für 
Deutſch⸗Oſtafrika, Liebert. Das erbliche 
Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe 
erhielten Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, Graf 
Finck von Finckeuſtein und Graf v. Tiele⸗ 


Sonntag den 20. Jaunar 1901. 


Winckler auf Stoſchen. Außerdem wurden 
in's Herrenhaus berufen Huuptritterſchafts⸗ 
direktor v. Buſch, Graf Droſte⸗Viſchering, 
Generalſuperintendent D. Dryander, Geh. 
Kommerzieurath v. Guaita, Graf von und 
zu Hoensbroech, Generaloberſt Frhr. v. Los, 
die Geh. Kommerzieuräthe Mayer in Hans 


nover und Michels in Köln, Geh. Rath 
Prof. Riedler, Frhr. v. Schorlemer-Liejer 


und der Biſchof von Hildesheim, Dr. Som⸗ 
merweck. 

Auch in einem durch Extra⸗-Nummer des 
Armeeverorduungsblattes veröffentlichten be⸗ 
ſonderen Erlaß an die Armee hat der Kaiſer 
in warmen Worten die hohe Bedeutung des 
18. Jauuar hervorgehoben. Der Erlaß iſt 
von und bereits in feinem‘ Wortlaut mitge- 
getheilt. Die Extra⸗Nummer des Armeever- 
orduungsblatts enthält ferner drei Kabinets⸗ 
ordres. Dieſelben beſtimmen die Stiftung 
eines beſonderen Schießpreiſes für Jufanterie⸗ 
Regimenter, deren Chef Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt, die Führung eines Gardeſterns aus 
Meſſing nach der Probe der Gardejäger zu 
Pferde in den beiden hinteren Ecken der 
Sattelüberdecken an Mannſchaftspferden der 
Garde⸗Dragoner-Regimenter, des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments, der Garde⸗Ulauen, der 
Garde⸗Feldartillerie-Regimenter, der Feld— 
artillerieſchießſchule, des Garde-Train⸗Ba⸗ 
taillons; feruer die Verleihung des Parade— 
marſches des früheren Königin⸗Huſaren⸗Re⸗ 
gimeuts an das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Re⸗ 
aiment mit der Maßgabe, daß er zum 
Parademarſch im Schritt in Eskadrousfront 
geblaſen wird. Der dem Regiment durch 
Ordre vom 29. Jaunar 1900 verliehene 
Parademarſch des früheren Hannoverſchen 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments wird in Zukunft 
für Parademarſch in Zügen geblaſen. 

Der „Reichsanz.“ meldet: Der Kaiſer 
bewilligte anläßlich der Feier des nationalen 
Gedenktages an Guadengeſchennken dem Pro— 
vinzialverbande der vaterländiſchen Fraueu— 
vereine in Königsberg i. Pr. zur Ver⸗ 
mehrung des weiblichen Pflegeperſonals für 
Granuloſebehandlung 10000 Mk., dem 
Diakoniſſenmntterhauſe in Danzig zur 
Anſtellung von Gemeindeſchweſtern auf dem 


Lande 60000 Mk., dem heſſiſchen Diakoniſſen⸗ d 


hauſe zur Unterhaltung von Pſtegeſchweſtern 
in der Umgegend Kaſſels 10 000 Mk.; dem 
Gemeindekirchenrath der Friedenskirche in 
Potsdam für die Armen⸗ und Krankeupflege 
10000 Mk.; für den Saalburgfonds zu 
Homburg v. d. Höhe 10000 Mk. Außerdem 
ſtiftete der Kaiſer der Stadt Potsdam einen 
Bronzeabguß des Standbildes in der Sieges 
allee Friedrichs des Großen zur Aufſtellung 
auf der Plantage in Potsdam. 

Zur Jubelfeier des Königreichs Preußen 
hat zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
und König und Ihrer Majeſtät der Königin 
der Niederlande folgender Depeſcheuwechſel 
ſtattgefunden: „Berlin, 17. Januar 1901. 
Ihrer Majeſtät Königin der Niederlande, 
Haag. Das Feſt, welches durch Gottes 
Guade Meinem Haufe und Mir zu feiern 
vergöunt iſt, lenkt nächſt zum Schöpfer Mei⸗ 
nen Blick nach den Niederlanden. Dem 
großen Oraniergeſchlechte verdanken wir die 
Tugenden, welche den Großen Kurfürſten 
ſchmückten, verdanken wir die herrliche 
Fürſtin, welche Preußen ſeinen erſten König 
ſcheukte. Zum Gedächtniß deſſen, und daß 
Niederländer unſere erſten Matroſen, ein 
Niederländer unfer erſter Admiral geweſen, 
habe Ich als Präſeutirmarſch Meiner Marine 
den alten „Ehrenmarſch“ der niederländiſchen 
Flotte verliehen. Möge Gott unſeren beiden 
Häuſern ſtets gnädig ſein, wie er es einſt in 
guten und böſen Tagen unſerer Vorfahren 
war. Meine Marine aber wird ſich den 
Ausſpruch Admiral de Ruyters zu eigen 
machen: „Es iſt mir lieber, daß ich nicht 
gelobt werde, von Niemandem, und daß ich 
nach meinem Gewiſſen frei handeln und 


meine Befehle ſo ausführen kann, wie i 
ſoll. Wilhelm.“ „S'Gravenhage, 17. Januar 
1901. Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, 
Berlin Schloß. Ich danke Dir von ganzem 


ch] des 


XIX. Jahrg. 


Herzen für Dein Mich ſo ſehr beglückendes 
Telegramm und für die Gefühle, die Dich 
an dem morgigen denkwürdigen Tage auch 
Meines Landes, Meiner Vorfahren und 
unſeres großen de Ruyters gedenken laſſeu. 
Deine Werthſchätzung und Deine Anerkennung 
für die längft Dahingegaugenen rührt Mich 
tief und hocherfreut bin Ich über die Ver⸗ 
leihung unſeres alten Ehrenmarſches als 
Präſentirmarſch an Deine Marine. Du 
weißt, welch' innigen Autheil Ich an dieſem 
freudigen und bedeutungsvollen Feſt nehme! 
Ich wiederhole Dir Meine allerherzlichſten 
freundſchaftlichſten Glückwünſche. Wilhelmina.“ 
Kaiſer Wilhelm hat auch den deutſchen Ges 
ſandten im Haag Grafen v. Pourtalès be⸗ 
auftragt, am Freitag in Delft auf dem Grabe 
des Prinzen Friedrich Heinrich von Orauien 
einen Kranz niederzulegen. Der Kranz iſt 
mit einem Baude in den preußiſchen Farben 


geziert, welcher die Buchſtaben W. R. und 
die Juſchrift trägt: „Zum Audenken au 


den Großvater des erſten preußiſchen Königs, 
1701 bis 1901.“ Prinz Friedrich Heinrich 
von Oranien war der Schwiegervater des 
Großen Kurfürſten. 

Ju der Marine find befördert: Koutre⸗ 
admiral von Arnim zum überzähligen Vize⸗ 
admiral, zu Fregattenkapitäns die Korvetten⸗ 
fapitäne Ingenohl und Mandt. 

Ueber die Feier des Kröuungs⸗ und 
Ordeusfeſtes berichtet Wolffs Bureau: Während 
der Kaiſer von Charlottenburg zurückkehrte, 
verſammelten ſich vor dem Schloſſe die Neu⸗ 
zudekorirenden, um aus den Händen der Ges 
neralordenskommiſſion die verliehenen Aus⸗ 
zeichnungen entgegenzunehmen. Ferner vera 
ſammelten ſich die Vertreter des Schwarzen 
Adlerordeus, die Staatsminiſter (Miquel war 
nicht auweſend), die Prinzen, der Hofſtaat 
und die Abordnungen, alle in bejonderen 
Zimmern. Um 11 Uhr begaben ſich die Ma⸗ 
jeſtäten, die Prinzen und die Prinzeſſinnen 
in feierlichem Zuge zur Kur in den Ritter⸗ 
ſaal. Die Majeſtäten traten vor den Thron, 
die Prinzeſſinnen rechts daneben, der Kron⸗ 
prinz, die Prinzen mit den höchſten Gäſten 
links. Es erfolgte die Vorſtellung der neu⸗ 
ernannten Ritter des Rothen Adlerordens, 


es Kronen⸗ und Hausordens und der 
Ordensdamen. Die übrigen Nendekorirten 
verſammelten ſich indeſſen in der Schloßka⸗ 


pelle, welche in dem Kerzenglauze und den 
Reflexſtrahlen auf den dunkelſchimmernden 
Blattgewächſen einen märchenhaften Aublick 
bot. Die glänzenden Uniformen der Bots 
ſchafter, der Herren des Bundesraths, des 
diplomatiſchen Korps, der Miniſter, Generale, 
der fremdländiſchen Offiziere, die hellen luf⸗ 
tigen Roben der Damen mit laugen Tüll⸗ 
ſchleiern gaben ein farbenſprühendes Bild. 
Kurz nach 12 Uhr nahte der Hof unter den 
Klängen des Kavallerie-Präſentirmarſches 
und dem Wirbel der Keſſelpauken. Voran 
die Hofchargen, dann folgten die Herren des 
großen Vortritts, dann die Reichsiunſignien 
vom Kronprinzen, anderen Prinzen und Ges 
neralen getragen. Die Majeſtäten ſetzten ſich 
gegenüber dem Altar. Die Fürſten gruppirten 
ſich dahinter. Vor dem Thron wurden die 


Reichsinſiguien auf Tabonrets niedergelegt, 


die Reichsfahne neben dem Altar aufgeſtellt. 
Auf der anderen Seite hielt der Kriegs⸗ 
miniſter das Reichsſchwert. Nach Eröffnung 
der Feier durch den Domchor und Gemeinde⸗ 
geſang hielt Hofprediger Krytzinger die Li⸗ 
thurgie, worauf „Eine feſte Burg“ angeſtimmt 
wurde. Die Predigt hielt Hofprediger Dry⸗ 
ander. Nach dem Gemeindegeſange „Nun 
danket alle Gott“ und dem Vaterunſer 
ſchloß das niederländiſche Dankgebet, von 
dem Chor der Gemeinde geſungen und von 
Bläſern begleitet, die Feier. Der Kronprinz 
trug die Krone, hinter dem Prinzen ſchritt 
das Kaiſerpaar, der Kaiſer in Geuerals⸗ 
uniform mit der Kette des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und dem blauweiß geränderten Band 
neuen Ordens, die Kaiſerin in gelb⸗ 
ſeidener Kurrobe mit purpurrother pelzver⸗ 
brämter Kurſchleppe. Hinter dem Kaiſer 
kam der Geueral Bock v. Polach mit dem 
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kulariſtiſchen Neigungen 


teichspauier. Es folgten der Erzherzog 
Franz Ferdinand mit der Großherzogin von 
Baden, der Herzog von Connaught mit der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Herzog von 
Aoſta mit der Prinzeſſin Heinrich, Großfürſt 
Wladimir mit der Prinzeſſin Ernſt von 
Sachſen - Altenburg. Dannn folgten 
die übrigen Fürſtlichkeiten und das Gefolge. 
Während des Gottesdienſtes wurden Tafeln 
in den dem Weißen Saal angrenzenden Ge— 
mächern prunkvoll hergerichtet. Nach 
2 Uhr erſchienen die Majeſtäten unter den 
Kläugen des Krönungsmarſches aus dem 
„Prophet“ im Weißen Saal. Der Kaiſer 
ſaß rechts neben der Kaiſerin, dann die 
Großherzogin von Baden, der Herzog von 


Counuanght, Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
Großfürſt Wladimir, neben der Kaiſerin 
Erzherzog Franz Ferdinand, Prinzeſſin 


Heinrich, der Herzog von Aoſta, die Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen, der Kronprinz, 
die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz 
Chriſtian von Däuemark. Gegenüber dem 
Kaiſerpaar ſaß der Reichskanzler, rechts der 
italieniſche, ruſſiſche, franzöſiſche, ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter, links der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche, britiſche, türkiſche, ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter. Im Verlauf der Tafel erhob ſich 
der Kaiſer und trauk auf das Wohl der 
neuernannten und älteren Ritter, worauf 
die Nationalhymne ſtehend angehört wurde. 
Nach drei Uhr fand Cerele ſtatt. 

Die Stadt zeigte bei herrlichem Winter⸗ 
wetter ein feſtliches Bild. Ueberall, von 
öffentlichen und Privat⸗ Gebäuden wehten 
Fahnen; Gnirlanden und anderer Schmuck 
waren allenthalben ſichtbar. In den Kirchen 
wurde Gottesdienſt und in den Schulen Feſt⸗ 
akte gefeiert. Die Banken, die Börſe, 
Bureaus und Gerichtsſäle hatten geſchloſſen, 
die Straßenbahn und Ommnibuſſe waren 
mit Fähnchen geſchmückt. In der hiſtoriſchen 
Gegend Berlins zwiſchen dem Schloß und 
dem Brandenburger Thor war eine unge⸗ 
heure Fülle Schauluſtiger vorhanden, dazu 
kam das Anfahren der Fürſtlichkeiten und 
das Anmarſchiren der Leibgendarmen und 
die Galawache der Garde du Corps. Die 
Schloßkompagnie mit klingendem Spiel 
brachte lorbeergeſchmückte Feldzeichen vom 
Schloß nach der Garniſonkirche zum Gottes⸗ 
dienſt. Der Kaiſer wurde auf der Fahrt 
nach der Siegesallee und nach dem Char- 
lottenburger Mauſoleum überall ſtürmiſch 


begrüßt. 
Daß man in Preußen keinen parti⸗ 
huldigt, ſoll wohl 
die Bemerkung der „Kreuzztg.“ beſagen, daß 
an den Ehrentagen des Königreichs Preußen 
die Häuſer faſt ausſchließlich Fahnenſchmuck 
in den deutſchen Reichsfarben tragen, nur 
ganz vereinzelt bemerkt man auch ſchwarz⸗ 
weiße Flaggen. — „Armee⸗Verorduungsblatt“ 
und „Militär⸗Wochenblatt“ erſchienen am 
Jubiläumstage mit goldenen Rändern. 

Aus dem ganzen Lande liegen Berichte 
vor über feſtliche Begehung des Jubiläums- 
tages. Ueberall fanden Gottesdieuſte, Pa⸗ 
raden, Feſtakte in den Schulen und Ver⸗ 
ſammlungen in den ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſtatt. In Kiel theilte Admiral von Köſter 
bei der Parade mit, daß Seine Majeſtät der 
Kaiſer der Marine das Bronzeſtandbild des 
Großen Kurfürſten zum Geſchenk gemacht 
hat. Sämmtliche Kriegsſchiffe hatten über 
die Toppeu geflaggt und feuerten mittags 
einen Salut von 21 Schuß ab. 


Provinzlal nachrichten. 


Culm, 16. Jannar. sn Sachen der polniſchen 
Schülerverbindungen) wird über den weiteren 
Verlauf der Unterſuchung ſtrengſtes Stillſchweigen 
bewahrt. Sämmtliches Aktenmaterial geht na 
Thorn. Etliche Schüler ſind bereits eidlich ver⸗ 
nommen worden. Auch der Komik entbehrt 
übrigens die Angelegenheit nicht. So wurden bei 
einem Sekundaner bei der Hansſuchung über 80 
Liebesbriefe entdeckt; ferner anderweitig ein 
anonymer Schmähbrief an den Direktor, ein 
Madonneubild mit der Aufſchrift „Die polnische 
Mutter Gottes“ und ſchließlich ein Entwurf zu 
ein em Polnischen Eublem. 

Graudenz, 14. Januar. (Kirchenräuber, Ver⸗ 
ga tung.) In einer der letzten Nächte iſt ein Ein⸗ 
bruch in die neue evaugeliſche Garniſonkirche auf 
dem Feſtungsberge zu Granudenz verübt worden. 
Der oder die Einbrecher ſind durch ein Feuſter 
eingeſtiegen und haben ſich, nach vorhandenen 
Blutſpuren zu urtheilen, die Finger verletzt. Ente 
wendet wurde einige ſilberne Gegenſtände. — Der 
Ziegler Rudolf Ranhut, ohne feſten Wohnſitz, der 
von der Staatsauwaltſchaft zu Thorn wegen Ver⸗ 
dachts des verſuchten Mordes, der Braudftiftung 
und des Diebſtahls verfolgt wurde, iſt in Grau⸗ 
denz verhaftet worden. 

Marieuwerder, 18. Jaunar. (Das Befinden des 
Herrn Ober⸗Regierungsrath Berent) iſt fortgeſetzt 
gut; jede Gefahr iſt nuumehr beſeitigt. 

Marienwerder, 17. Jaungr. (Blutvergiftung.) 
Seit acht Tagen liegt Herr Sanitätsrath Dr. 
Haidenhain an Blutvergiftung ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Er hatte ſich eine geringfügige Ver⸗ 
letzung au einem Finger der linken Hand zuge⸗ 
ogen. Bei Ausübung feines Berufs Drang der 
Frantheitsſtoff eines Patienten in die wohl noch 
nicht ganz geſchloſſene Wunde und verurſachte bei 
hohem Fieber eine Entzündung des ganzen 
Armes. Herr Prof. Dr. Barth aus Danzig und 


Medizinalrath Dr. von Haake⸗Marienwerder bes 
handeln den Kranken. Heute ſoll in feinem Be⸗ 
finden eine kleine Beſſerung eingetreten ſein. 


Berent, 14. Jaunar. (Konkurs.) 
„Berliner Waarenhaus“, Inhaber M. Grünberg, 
iſt in Konkurs verfallen, nachdem es erſt im Oktober 
in einem neu erbauten Haufe eröffnet war. 


Thorn, 19. Jaunar 1901. 

— (Krönungsfeier.) Am Abend des geſtri⸗ 
nen Inbiläumstages geſtaltete ſich die Illumi⸗ 
nation zu einer iiber Erwarten glanzvollen, ſodaß 
ſie zu den ſchönſten Feſtilluminationen gezählt 
werden kann, welche unſere Stadt in den letzten 
Jahrzehnten geſehen hat. Die Hauptſtraßen glichen 
einem Lichtmeer, und beſonders prächtige Beleuch⸗ 
tungseffekte bot die Breitenſtraße an mehreren 
Stellen durch großartige elektriſche Lichtaxrange⸗ 
ments in bunten Farben. Das Elektrizitätswerk 
hatte vorn nach dem Altſtädt. Markte zu eine 
Blumenguirlande aus farbigen elektriſchen Licht⸗ 
birnen über die Straße ziehen laſſen. Ueber 1000 
elektriſche Flammen haben geſtern zu Illumi⸗ 
natiouszwecken gebrannt. Auch die Schulen, die 
Poſt, das Amtsgericht gewährten einen herrlichen 
Anblick. Auf dem Dache der Kaſerne des 11. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments auf der Wilhelmſtadt wurde 
Artillerie⸗Jeuer abgebraunt, und Leuchtfackeln 
warfen weithin ihren Schein; die Kaſerne war 
feſtlich mit Grün geſchmückt, und au ihren Haupt⸗ 
eingängen hatte man Haubitzgeſchütze aufgeſtellt. 
Eine rieſige Meuſchenmenge durchzog von Anbruch 
der Dunkelheit an die Straßen der Stadt, um 
überall die Illumination zu beſichtigen. Brand⸗ 
unfälle ſind durch die Illumination nicht ent⸗ 
ſtanden, nur verbraunte am Haufe von C. B. Diet⸗ 
rich u. Sohn in der Breitenſtraße eine Fahne da⸗ 
durch, daß fie in ein Gasarraugement gerieth. 
Auch am Abend verlief der Jubiläumstag in beſter 
Ruhe, ſodaß die Polizei zum Einfchreiten keinen 
Anlaß hatte. Während für die Bürgerſchaft 
abends der Feſtkommers im Artus hofe den 
Sammelpunkt bildete, fanden für das Militär in 
den Lokalen der Stadt und der Vororte Mans 
ſchaftsfeſtlichkeiten ſtatt, die, wie üblich, aus 
theatraliſchen und anderen Aufführungen mit 
Tanz beſtanden. In allen Lokalen ſchlug die Feſt⸗ 
freude hohe Wogen, und erſt in früheſter Morgen⸗ 
ſtunde verſtummte der Feſtjubel. Bei der mili⸗ 
täriſchen Kaiſersgeburtstagsfeier kommen die 
Mannſchaftsfeſtlichkeiten diesmal in Wegfall. 
Auch in Mocker fiel die Illumination reich aus; 
beſonders zeichneten ſich aus das Amtshaus und 
das Born'ſche Etabliſſement. Die Liedertafel 
Mocker vereinigte ſich zu einer Jubiläume feier im 
Frieſe'ſchen Lokale, bei welcher der Vereinsvor⸗ 
ſitzende Herr Fabritbeſitzer Born die Feſtrede hielt. 


— Wie wir hören, will man bielerjeits die Jeſt⸗ 


dekorationen noch bis zum nächſten Sonntag, dem 
Geburtstage unseres Kaiſers, belaſſen. — Die 
9. Kompagnie des Jufanterie⸗Regiments Nr. 61 
kann ihre Feſtlichkeit erſt heute im „Wiener Cafs“ 
in Mocker abhalten, da für den geſtrigen Tag kein 
Lokal mehr übrig war. 

Der Feſtkommers, welcher abends im Artus⸗ 
hofe ſtattfaud, war von etwa 500 Perſouen ber 
ſucht, die den großen Saal dichtgedräugt füllten, 
und verlief in gehobenſter patriotiſcher Stimmung. 
Auf dem Podium, das mit der Büſte Kaiſer Wil⸗ 
helms II., von einer Topfpflanzengruppe umgeben, 
dekorirt war, hatten die Mitglieder des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes Platz genommen: die Herren Gouverneur 
General der Jufanterie v. Amaun, Brigadekom⸗ 
mandeur Generalmajor Roth, Kommandant Oberſt 
v. Loebell, Landrath v. Schwerin, Erſter Bürger 
meiſter Dr. Kerſten, Stadtverordnetenporſteher 
Profeſſor Boethke u. a. Von der Mittelloge 
konzertirte die Muſikkapelle, während die übrigen 
Saallogen von Damen als Zuſchauern beſetzt waren. 
Dem Kommerſe präſidirte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, welcher den Abend mit 
herzlicher Begrüßung der Kommerstheilnehmer 
und dem Danke für die ſtarke Theilnahme eröff⸗ 
nete. Als erſtes allgemeines Lied ſtieg „Sind 
wir vereint zur guten Stunde“. Daun brachte 
Se. Exzellenz der Gouverneur Herr General 
v. Amann in kurzen, markigen Worten das Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus, in 
welches die Feſtgeſellſchaft begeiſtert einſtimmte. 
Nachdem das allgemeine Lied „Ich bin ein Preuße“ 
geſungen war, hielt Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Preuß die Feſtrede, in welcher er ausführte: 
„Aus mancherlei erheblichen Gründen und Urſachen“ 
hatte der Kurfürſt von Brandenburg beſchloſſen, 
für ſich und ſeine Nachfolger die Königskrone zu 
erwerben und hatte den Kaiſer gebeten, ihm hei 
der Erlangung dieſer Würde behilflich zu ſein. 
Inanbetracht des uralten Auſehens des Hauſes 
Brandenburg und der hervorragenden Dienſte, die 
es geleiſtet, entſchloß ſich der Kaiſer, wie Artikel 
8 des zwiſchen dem Kurfürſten Friedrich Ul und 
Kaiſer Leopold I. abgeſchloſſeuen Kronvertrages 
beſagt, dem Kurfürſten die wohlverdiente Würde 


chf eines Königs beizulegen. Ferner verſprach der 


Kaifer, ihn unverzſiglich in⸗ und außerhalb des 
Reiches als König anzuerkennen, auch zu befördern, 
daß er von den anderen Mächten auerkannt werde. 
Unter dieſer Vorausſetzung wurde die Erhebung 
Preußens zum Königreich am 18 Jannar 1701 
vollzogen. Und heute feiern wir den zweihundertſten 
Jahrestag dieſer Erhebung. Zweihundert Jahre 
Ein winziges Tröpfchen iſt dieſer Zeitraum in dem 
gewaltigen Meere der Weltgeſchichte, aber eine 
ſtolze Welle in dem Lebensſtrom des deutſchen 
Volkes. Als Friedrich I. den preußiſchen Königs⸗ 
thron beſtieg, ſaß das Haus Habsburg auf dem 
dentſchen Kaiſerthron. Lange hat es inzwiſchen dieſen 
Throngeräumt;zwei Meuſchenalterſtand er verwaiſt 
da. Jetzt iſt der Kalſerthron wieder aufgerichtet. 
Machtvoll gebietet er von den Alpen bis zum 
Meere, von den Vogeſen bis zum Memelſtrome. 
Und der heute das Szepter Führt, iſt ein Enkel 
des KFürften, dem der habsburgiſche Kaiſer Leopold 
aus kaiſerlicher Machtvollkommenheit eine neue 
Aera des Glanzes und der Größe eröffnete. 
Friedrich I. war es nun allerdings nicht, der für 
dieſe Größe den ſicheren Grund legte. Er pflücckte 
nur die Frucht, die unter ſeinem hohen Vater dem 
großen Kurfürſten gereift. Aber Friedrich war es, 
der mit eigener Hohenzoclernzähigkeit den Plan 
der Erhebung Preußens zum Königreich verfolgte. 
der ſich dieſen Plan zur Lebensaufgabe gemacht 
hat. Das jet ihm heute, am Jubelfeſte des 
Preußiſchen Königthums dankbar gedacht. Seine 
Nachfolger waren es, die zu dem äußeren Glanz 
auch die reale Macht hinzufügten, denen Preußen 
ſeine Vollkraft und Selbſtbeſtimmung auf, poli⸗ 
tiſchem Gebiete zu verdanken hat. Die weiſe Spar⸗ 
ſamkeit Friedrich Wilhelms J., dieſes hervorragenden 
volkswirthſchaftlichen Talentes, fein maunhafter 
Ernſt mußten erzieheriſch auf das Volk einwirken. 
Seine Selbſtzucht und treue Pflichterfüllung machte 


Das hieſige; 


das preußiſche Volk den alten Spartaneru ähnlich 
Unter ihm wurde der preußiſche Staat im Innern 
gefeſtigt. So konnte er allen Stürmen getroſt 
Trotz bieten. In Wien ſah man mit ſteigender 
Beſorgniß der inneren Erſtarkung Preußens zu. 
Das Intrignenſpiel der Wiener Diplomaten war 
Friedrich Wilhelms ehrlicher Soldatennatur wider⸗ 
wärtig. „Man kujonirt mich in Wien. Der Kaiſer 
traktirt uns wie Schubiaks,“ ſagte einſt der 
König, und auf ſeinen Sohn deutend fügte 
er hinzu: „Aber hier ſteht einer, der mich 
rächen wird.“ Friedrich hat es gehalten, was 
ſein Vater ſich von ihm verſprach. Bei Mollwitz. 
Hohenfriedberg, Leuthen, Liegnitz, Torgau und 
Burkersdorf hat das junge Königreich Preußen 
unter ſeinem ſiegreichen König Friedrich II. die 
Feuertaufe erhalten. Wohl haben jene Kriege 
das Land arg heimgeſucht, aber das Volk hat ſich 
in ihnen glänzend bewährt. Die Ernte dieſer 
blutigen Saat war eine herrliche. Die köſtliche 
Frucht kam nicht nur Preußen allein zugute, 
ſondern dem geſammten deutſchen Vaterlande. 
Der Schlachtenruhm Friedrichs des Großen er- 
warb ſich die bewundernde Verehrung der ganzen 
Welt. Die Deutichen, die in ihrer Zerſplitterung 
und Ohumacht von den Fremden verhöhnt, ge⸗ 
ſchmäht, verachtet wurden, ihnen erwachte durch 
die Thaten Friedrichs wieder der Glauben an ſich 
ſelbſt, ihr Nationalbewußtjein wurde erweckt 
gekräftigt. Auch auf dem Gebiet des Geiſtes war 
Preußen zum Vorſprung und Mittelpunkt ge⸗ 
worden. Hier entſprang das Kraftgefühl der 
Deutſchen. „Und wenn der große Friedrich kommt 
und klopft nur auf die Hoſen, dann läuft die 
ganze Reichsarmee, Panduren und Franzoſen.“ 
So fang man damals in ganz Deutſchland. 
Ueberall wurde die Perſon des Preußenkönigs ge⸗ 
feiert, ja ſogar Joſef I., der Sohn Maria 
Thereſias, zählte zu ſeinen begeiſtertſten An⸗ 
hängern. Durch Friedrich wurde Preußen fähig, 
zwei Großmächten zugleich Trotz zu bieten. 
Und dieſer gewaltige Staat mußte zuſammen⸗ 
brechen, obwohl erſt zwei Jahrzehnte vergangen 
waren, ſeit der große Friedrich die Augen für 
immer geſchloſſen. Man war anf den Lorbeeren 
des alten Fritz eingeſchlafen. Aber unſauft wurde 
Preußen aus ſeinem Schlafe aufgerüttelt durch 
die eiſerne Fauſt des gewaltigen Franzoſen⸗ 
kaiſers, des genialen Korſen, der bei Jena und 
Auerſtädt 1806 die Scharte von Roßbach furcht⸗ 
bar auswetzte. Es war eine ſchwere Zeit der 
Prüfung für das preußiſche Land. Jener Krieg 
var der einzige Feldzug, den Preußen völlig 
verloren hat. Schwer laſtete jene Zeit auf dem 
geknechteten Volke und brachte es in ſtunpfe 
Verzweiflung. Dennoch glühte im Herzen noch 
ein Funken treuer, inniger Vaterlandsliebe, 
niedergehalten von der Furcht vor dem Ge⸗ 
waltigen und geſchürt von dem Haß gegen ihn. 
Als daun die wilde Windesbraut in Geſtalt eines 
göttlichen Strafgerichts von Rußland daherkam, 
ſchlugen die Flammen gewaltig lohend hell auf 
und zerſchmolzen die ſchweren Ketten, die das Volk 
gefeſſelt. Die Tage von Leipzig und Waterloo 
fegten die Franzoſen vom dentſchen Boden Bitte 
weg. Aus dem Herzen des Volkes war die 
Selbſtgefälligkeit und das träge Ausruhen ge- 
wichen, die Uebung der Kräfte, der Kampf 
ſtählten es und ſorgten für ſeine Sicherheit. 
Eine ſchwere Prüfung hatte das Volk noch 
durchzumachen. Loniſe, die erhabene Frauenge⸗ 
ſtalt auf dem Throne, wurde vom grauſen Tode 
dahingerafft, ein ſchwerer Schickialsichlag für den 
ſchwachen König Friedrich Wilhelm III. Die 
hochfliegendſten Hoffnungen ſetzte das Volk auf 
ſeinen Nachfolger Friedrich Wilhelm IV. Dieſe 
Hoffnungen ſollten ſich jedoch nicht erfüllen. Die 
Märzrevolution von 1848, der Tag von Olmütz, 
der 29. November 1850 unſeligen Augedenkeus, 
ſind keine Ruhmesdaten in der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Sie werfen dunkle Schatten. Aus dieſem 
Dunkel hervor tritt eine leuchtende Herrſcherper⸗ 
fönlichkeit, die Heldengeſtalt unſeres unver⸗ 
geßlichen, vielthenern Kaiſers Wilhelms I Er 
hatte den härteſten Kampf zu beſtehen, den 
Kampf mit ſeinem eigenen Volke. Verkaunt 
und verleumdet von vielleicht wohlmeinen⸗ 
den aber ſicher kurzſichtigen Politikern ſtand 
er da, ruhig und unbeirrt. Um ihn ſtanden ſeine 
Paladine, deren bloße Namensnennung eines 
jeden Deutſchen Herz höher ſchlagen läßt. Wenn 
es wahr iſt, daß große Zeiten ſich ihre große 
Mäuner ſelbſt ſchaffen, ſo iſt es auch nicht minder 
wahr, daß es die ſchwierigſte Aufgabe eines 
Fürſten iſt, dieſe Männer zu erkennen, ſie auf den 
richtigen Platz zu ſtellen und ſie dort auch zu 
halten. Dieſer Aufgabe iſt Kaiſer Wilhelm alän⸗ 
zend gerecht geworden. Was das Trias Bismarck, 
Moltke, Roon im Stillen erarbeitete, bei Düppel, 
Königgrätz und Sedan ging es auf. Friſch ſchoß 
die Saat empor, es erfüllte ſich der Sehnſuchts⸗ 
traum des deutſchen Volkes von dem Wiederer⸗ 
wachen Kaiſer Rothbarts. Er hat hier hinabgenom⸗ 
men des Reiches Herrlichkeit und wird einft wieder⸗ 
kommen mit ihr zu ſeiner Zeit. Wir Söhne großer 
Zeit ſeheu mit eigenen Augen, wie das dentſche 
Reich 8 au 25 Sate Ale 
Früchte einer zweihundertjährigen n 
haben die Einheit und Macht Dentſchlauds, die 


J Wohlfahrt Preußens geſchaffen. Bei der Gründung 


itſchen Fürſtenbundes, die Friedrich der 
0 Bu Sal vor ſeinem Tode ins Werk 
ſetzte, trat Preußen zum erſten Male als Vor⸗ 
macht in Deutſchlaud auf gegenüber der länder⸗ 
gierigen Politik Oeſterreichs. Achtzig Jahre 
ſpäter wurde der unheilvolle Zwieſpalt mit dem 
Schwerte entſchieden auf dem Schlachtielde von 
Königgrätz. Mit Begeiſterung hatte man zum 
Schwerte gegriffen. Die Begeiſterung war ſo groß, 
daß allgemein wieder der Wunſch nach einem 
deutſchen Kaiſerreiche laut wurde. Schon am 28. 
März 1849 war von der Nationalverſammlung zu 
Frankfurt dem preußiſchen Könige die dentſche 
Kaiſerkrone angetragen. Die Ablehnung derſelben 
rief damals in ganz Deutſchland gewaltige Ent⸗ 
täuſchung und Unmnuth vor. Doch hätte man Gott 
dafür anf den Knien danken ſollen. Der deutſche 
Kaiſer ſollte kein Spielzeug des Volkes, keine 
Puppe in der Hand des Parlaments werden. Und 
Gott hat uns aus dem Hauſe Hohenzollern Fürſten 
gegeben, die mit ſicherem Auge und ſtarker Haud 
die Geſchicke des Staats lenken. In der Perſou 
des Prinzen Wilhelm ſollte ſich Deutſchlands Ge- 
ſchick erfüllen auf eine Art, die dauernd Heil ver⸗ 
ſpricht. Selbſt der Waffengang mit Oeſterreich und 
die andern ſchweren Opfer mußten ſein. Eine Be⸗ 
geiſterung erhob ſich bei Ausbruch des dentſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges wie nie zuvor, nicht eine Be⸗ 
geiſterung, wie fie bei Turu⸗ und Schützenfeſten 
zu finden iſt, ſondern eine Begeiſterung, die freudig 
das Leben hingiebt zur Ehre des Vaterlandes, 


die nicht mit Tinte auf Pergament, ſondern, die 
mit Flammenſchrift ins Herz gegraben iſt: Mi 
Gott für Kaiſer und Reich. Glück und Glanz, 
Sturm und Noth nennt uns die Geſchichte des 
preußiſchen Volkes der beiden Jahrhunderte. Heute 
find alle Irrthümer und Mißverſtändniſſe beſeitigt 
und mit ungetrübter Freunde feiert heute ganz 
Preußen das Jubelfeſt. Und nicht nur Preußen, 
ganz Deutſchland fühlt mit. Auch wir wollen 
uns nicht nur als Preußen fühlen, ſondern einge⸗ 
denk ſein der Worte des großen Kurfürſten: „Ge⸗ 
denke, daß Du ein Deutſcher biſt“. In unſer aller 
Herzen breunt die Liebe zu unſerem Vaterlande, 
glüht der Wunsch, Deutſchland, das heute aus der 
kontinentalen Macht we ter zur Weltmacht her⸗ 
ausgewachſen, groß und mächtig zu ſehen. Und 
fo erklinge denn, erbrauſe du Jubelruf: Alldeutſch⸗ 
land hoch! Jubelnd ſtimmten alle in den Ruf 
ein. Im Auſchluß an die von hohem patriotiſchen 
Schwung getragene packende Feſtrede wurde 
mit Begeiſterung „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ angeſtimmt. Der Präfideut brachte „dem 
gauz vortrefflichen Feſtredner“ ein Schmollis unter 
der lauten Zuſtimmung der Feſtgeſellſchaft. Im 
weiteren Verlauf des Kommerſes folgte eine Rede 
des Herrn Pfarrer Stach owitz auf die Frauen. 
Redner gedachte in erſter Linſe der Königin Sophie 
Charlotte, der edlen Pflegerin der ſchönen Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Preußens erſte Königin hat in 
Preußen den Geiſt edler Geſelligkeit, die Liebe zu 
Kunſt und Wiſſenſchaft geſät. In Preußen iſt nie 
eine Frau geweſen, die die Zügel des Regiments 
gehabt hat, dennoch hahen edle Frauen einen 
großen, wohlthuenden Einfluß ausgeübt. Frauen⸗ 
hände haben unendlichen Segen verbreitet und auf 
dem Throne haben Preußens Frauen erhabene 
Vorbilder gehabt. Denken wir nur au die Namen 
Augusta, Viktoria und Auguſta Viktoria. Beſon⸗ 
ders ragt aber von allen preußiſchen Königinnen 
eine hervor aus der dunkelſten Nacht, die damals 
über dem Laud lagerte, Luiſe. Noch heute bt 
dieſer Name eine merkwürdige Gewalt auf jeden 
Deutſchen aus. Sie war das Ideal einer Holden 
Frauengeſtalt. Redner gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß Luiſens Geiſt ſtets mächtig bleibe im Herzen der 
Deutſchen und ſchloß mit einem Hoch auf die Frauen, 
die Hoheprieſterinnen im Heiligthume der Liebe. 
Nach dem Geſange des Liedes „Felt und unerſchütter⸗ 
lich“ nahm Herr Generalmajor Roth das Wort 
zu einer Rede auf die Stadt Thorn: „Feſt und 
unerſchütterlich“ habe auch immer die Bürgerſchaft 
Thorus geftanden, die zu allen Zeiten eine wehr⸗ 
hafte geweſen, wie die Geſchichte der Stadt be⸗ 
kunde. Bei den Se haben die 
Thorner ſo kräftige Hiebe ausgetheilt, daß ſich 
darauf wohl auch die Bildung des Wortes von 
den deutſchen Hieben zurückführen laſſe. Heute 
miiſſe der Berufsſoldat den wehrhaften Bürger 
erſetzen und ſo habe Thorn eine ſtarke Garniſon. 
Handel und Wandel bringe Wohlſtand, der aber 
nicht denkbar ohne die Pois Fauſt ſel, die 
den Schutz giebt. 6000 Soldaten habe jetzt Thorn 
in ſeinen Mauern und er, Redner, müſſe ſagen, daß 
man ſich hier in Thorn ganz wohl fühlen könne, 
ſelbſt wenn man aus der Rhein⸗ und Moſelgegend 
komme. Er, Redner, ſei zum zweiten Male in 
Thorn und ſei gerne hier. Für die Fürſorge, welche 
die Stadt der Garuiſon zuwendet, wiſſen wir von 
der Soldateska ihr Dank. Redner ſchloß mit der 
Aufforderung an die anweſenden Militärs, dem 
Danke durch ein Hoch auf die Stadt Thorn und 
ihre Bürgerſchaft Ausdruck zu geben. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten dankte dem Herrn 
Generalmajor im Namen der Bürgerſchaft für die 
liebenswürdigen Worte, die er der Stadt und der 
Bürgerſchaft gewidmet. Redner betont, daß dieſe 
Worte für die Stadt einen umſo größeren Werth 
haben, als fie von einem Vertreter der Garniſon 
kommen. Beſonders hebt Redner das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Garniſon und Bürgerſchaft in 
unſerer Stadt hervor. Das Verhältniß zwischen 
beiden iſt ein enges, freundſchaftliches und wohl 
hauptsächlich auf das rege Jutereſſe zurſickzu⸗ 
führen, das die militäriſchen Kreiſe der ſtädtiſchen 
Entwickelung entgegendringen, auf die Theilnahme 
an Freud und Leid, die fie denen gewähren, mit 
denen ſie nach dem Willen ihres oberſten Kriegs⸗ 
herrn einen Wohnort theilen. Für dieſes Jutereſſe, 
für dieſe Mitarbeit weiß die Stadt der Garniſon 
herzlichen Dauk. Darum: Unſere Garniſon hoch! 
Das Lied „Ich hatt' einen Kamerad“ beſchloß den 
offiziellen Theil des Kommerſes und die Fidelitas 
trat in ihre Rechte. Bei dieſer führte erſt Herr 
Sauitätsrath Dr. Meyer und dann Herr Staats⸗ 
anwalt Petrich das Präſidium. Es wurde noch 
geſungen „Die Ritter von der Gemüthlichkeit“, 
„Brüderſchaft“ und „Die Lindenwirthin“. Bis 
nach Mitternacht blieb der größere Theil der Set 
geſellſchaft beiſammen, und es war gewiß am 
Platze, wenn Herr Staatsanwalt Petrich in ſpäter 
Stunde die alte deutſche Jugend und die deutſche 
Trunkfeſtigkeit, auf die unſere Nachbarn mit 
neidiſcher Bewunderung ſchauen, rühmte, um mit 
einem Hoch auf ſie zn ſchließen. Der Kommers 
wird als beſonders gelungene Veranſtaltung den 
Theilnehmern in dauernder Erinnerung hleiben. 

Auch in allen anderen Städten der Provinz 
iſt nach den ſchon heute vorliegenden Berichten 
das Krönungsjubilaäum unler reger Antheilnahme 
der 9797 in feſtlichſter Weiſe begangen 
worden. 


In der Beilage der heutigen Nummer ſind die 
Rubriken „Politiſche Tagesſchau“ und „Deutſches 
Reich“ hinter „Lokales“ gekommen, was ſich aus 
techuiſchen Gründen erklärt. 


— (Herr Regierungspräſident von 
Horn) traf heute mittags hier ein und nahm, 
wie immer, im Viktoria⸗Hotel Wohnung. 

— Superintendenten Konz erg 
Die alljährlich unter Leitung des Herrn General» 
ſuperinlendenten D. Doeblin abzuhaltende Kon⸗ 
ferenz der Superintendenten der Provinz Weft 
preußen wird in Danzig am 26. und 27. Februar 
ſtattfinden. 5 x 

— Krönungsgeld.) Wie ſchon mitgetheilt. 
iſt zur Erinnerung an die Krönung des erſten 
preußiſchen Königs Krönungsgeld geprägt worden, 
und zwar ſilberne Zwei⸗ und Fünfmarkſtüſcke. Die 
Regierungs⸗Hauptkaſſen haben einen Theil der 
neugeprägten Münzen an die Syezſalkaſſen, 
Kreis⸗ und Forſtkaſſen abzuführen. Damit aber 
mit den neuen Münzen kein Handel getrieben 
werde, wurde den Kaſſen Anweiſung gegeben, 
bei Auszahlungen an Geldempfänger uur je eins 
der neugeprägten Geldſtücke der Zahlungsleiſtung 
beizufügen. = 

— ieee Die 92 f bis zu 
welcher diejenigen Steuerzahler, welche ein ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen von mehr als 3000 Mork 


und mehr haben, ihre Steuererklärung abaugeben [er En eiugebilbeh, ein Abkomme des großen Korſen 


haben, läuft am 21. Jaunar ab. 


e 
5 enten die mit ihm ihren Ulk trieben oder gar 
— (Von der Reichsbank.) Am 28. Januar ſelbſt ae 


0 
d. Js. wird in Zaberu (Unterelſaß) eine von der Reichs⸗ 
Dantönuptftelle in Straßburg i. E. abhängige Reichs⸗ 
Baufnebeuitelle 65 che und be⸗ 
ränktem Girokonto eröffnet werden. 
0 m morgigen Sonntag) findet abends 


t im Artushofe nicht ftatt- 
* El Ba z 2 r) Kauder am Mittwoch den 13. 


n gverein) übt das Tonwerk 


„Die dier Jahreszeiten“ von Haydn ein. Die 
er — anfänglich für den 7. Februar in 
Ausſicht genommen und iſt jetzt auf den 21. 
Februar verſchoben. 

— Große internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung) Am geſtrigen Eröffuungstage fand 
ſich in der Ausſtellung ein ſo zahlreiches Publikum 
ein, daß die Ausſtellungsräume erſt gegen 11 Uhr 
nachts geſchloſſen werden konnten. Zum erſten⸗ 
male wird in unſerer Stadt eine ſolche Fülle 

ervorragender Kunſtwerke gezeigt. Der für die 
usſtellung geradezu präduſtirte Raum bietet 
zinen überwältigenden Anblick. Die 
gat, um ſelbſt den 


ck 
Belohnung.) Nachdem auf de Idmark 
8 en Abele 1 55 2 


diebe derart nachweiſt, daß ihre gerichtliche Be⸗ 
en ertolarn Mus: fel 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
en bei Thorn am 19. Jauuar früh 1,42 Mtr. 
er 0. 


Theater, Kunſt nnd Wiſſenſchaft. 


Ein Sorma⸗Theater in Berlin. Wie 
der „Berl. Lokalanz.“ zuverläſſig mittheilen kaun, 
iſt der neueſte Plan von Agnes Sorma auf ein 
Theaterunternehmen in Berlin gerichtet. Das 
Theater ſoll im Potsdamer Viertel erbant 
werden, und eine Berliner Bank hat ſich bereit 
erklärt, die Gründung zu finanziren. 


a Mannigfaltiges. 


Zueiner furchtbaren Schlägerei) 
ram es in Koberbrunn (Schleſien) zwiſchen 
den Arbeitern des Truppenübungsplatzes. Als 
das in Koberbrunn ſtationirte Wachkommando 
zur Stelle erſchien und mit Gewalt dem 
Kampfe ein Ende machte, waren drei gali⸗ 
ziſche Arbeiter todt, mehrere andere ſchwer 
verletzt. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 

(Die weiße Kravatte.) Eine eigen⸗ 
artige Unterbrechung erlitt eine Berliner 
Schwurgerichts⸗Verhandlung. Einer der Ver⸗ 
theidiger erſchien vorſchriftsmäßig mit Robe 
und Barett, indeſſen trug er — eine ſchwarze 
Kravatte, was einen Verſtoß gegen die geſetz⸗ 
liche Kleiderordnung darſtellt. Der Präſident 
bemerkte dies und zog ſich nach einigen leiſe 
gewechſelten Worten mit den Beiſitzern zur 
Berathung zurück. Als der Gerichtshof in 
den Saal zurückkehrte, verkündete der Präſi⸗ 
dent: „Der Gerichtshof hat beſchloſſen, den 
Herrn Vertheibiger zu erſuchen, feine Klei⸗ 
dung zu wechſeln.“ Zu dieſem Zweck wurde 
eine kurze Pauſe anberaumt, bald kehrte aber 
der Vertheidiger mit einer weißen Kravatte 
nach Vorſchrift zurück, und die Verhandlung 
konnte wieder anfgenommen werden. 

(Mord und Selbſtmord.) Der 39 
lährige Lehrer Avelt in Chemnitz ermordete 
ſeinen eigenen Sohn durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe, worauf er Selbſtmord beging. Das 
Motiv der aufſeheuerregenden That iſt noch 
nicht bekannt. 

(Der angebliche Enkel Napoleons 1) 
Der am 17. Dezember v. Is. in Chemnitz ver⸗ 

orbene Schneidermeſſter Karl Guſtav Ludwig, 

er ſich für einen natürlichen Sohn des Herzogs 
von Reichſtadt hielt und ſich deshalb auch Ludwig⸗ 
Bonaparte zu nennen pflegte, war in Wahrheit, 
wie jetzt das Wurzener Amtsblatt jeitfiellt, der 
Sohn eines früher in der Färbergaſſe zu Wurzen 
in Sachſen wohuhaften Schneidermeiſters Ludwig 
und feiner Ehefrau. Die Löſung des „Räthſels“, 
von dem beim 
Ludwig ein ſächſiſches Blatt ſprach, iſt alſo eine 

öchſt einfache: in Folge einer äußerlichen 
ehnlichkeit mit den Napoleon⸗Bonapartes hatte 


worden. Der 3 t 
Chemnitzer Schneider erinnert an den im April 
1866 durch Selbſtmord aus dem Leben gegangenen 
Dresdener Findling Ernſt Ludwig Wolf Graf, 
der ſich für einen natürlichen Sohn Napoleons 1. 
und der Gräfin Auguſte Charlotte v. Kielmanns⸗ 
ebruar im Arkushoſe zum beiten der grauen egge, geb. v. Schönberg, ausgab. 


Zu Weidenau an der Sieg ſchoß ein Jäger 
auf eine große Wildkatze. 


der Jäger mit einem Stück Holz auf den 
Baum ſchlug, um die Katze hinauszutreiben, 
ſprang das Thier plötzlich hervor und hing 
wüthend beißend 
ſeines Verfolgers, noch ehe dieſer von ſeiner 
Büchſe Gebrauch machen konnte. 
gleich die Beſtie von 


vergiftung ſtarb. 


Tode des 8 Schneiders ſollen Stürme Schaden verurſacht haben. 


verſchiedenen Bernfsarten.) Ein fran⸗ 


zöſiſcher Forſcher iſt auf Grund umfaugreicher 
Unterſuchungen zu der Ueberzengung gelaugt, 
daß von allen Berufen der Heeresdienſt, ſo⸗ 
wohl beim Landheer wie bei der Marine, 
das Gehin am ſchnellſten verbraucht. Von 
je 100 000 Männern des Soldatenſtandes 
werden 199 unheilbar irrſiunnig. Von den 
ſogenannten freien Berufsarten unterliegen die 
Künſtler am meiſten jener Ueberanſtrengung 
des Gehirus, dannkommen die Advokaten, weiter 
die Aerzte, Geiſtlichen, Schriftſteller, Beamten. 
Durchſchnittlich entfallen innerhalb dieſer 
Gruppe 177 Geiſteskranke auf je 100 000. 
Bald darauf kommen die Feldarbeiter und 
Dienſtboten, die auch noch 155 Kandidaten 
für das Irrenhaus unter je 100 000 ſtellen. 
Auffallend günſtig ſcheinen die Handwerker 
in dieſer Hinſicht bedacht zu ſein, da unter 
ihnen nur 66 von 100000 den Berjtand 
verlieren. Am beſten aber wiſſen ihn die 
Kaufleute feſtzuhalten, denn fie liefern von 
100 000 nur 42 ihrer Berufsgenoſſen den 
Irrenhäuſern ein. Kaum war dieſe bes 
merkeuswerthe Studie ſeitens des franzöſi⸗ 
ſchen Profeſſors veröffentlicht, als ein 
energiſcher Widerſpruch aus Amerika laut 
wurde, wo die Statiſtik zu anderem Ergeb⸗ 
niß gekommen zu fein ſcheint. Dort werden 
die Kaufleute viel häufiger irrſinnig als die 
Handwerker, und man ſcheint ſich wunder⸗ 
barerweiſe ſogar darüber geärgert zu 
haben, daß man in Frankreich den Kauf⸗ 


in dieſer Einbildung war er von 


vom Grötzenwahn behaftete 


(Kampf mit einer Wildkatze.) 


Das getroffene 
Thier flüchtete in einen hohlen Baum. Als 


und kratzend am Halſe 
Weis 
einem Jagdgenoſſen 
hatte der Jäger doch 
erlitten, daß er 


(Ein bequemes Standesamt) iſt 
das des Winzerdorfes Köhler bei Sommerach 
in Franken. Während des ganzen Jahres 
1900 kam nämlich kein einziger Verehe⸗ 
lichungs⸗, Geburts⸗ oder Sterbefall am Orte 
vor, ſodaß die Blätter des dortigen Staudes⸗ 
amtsregiſters unbeſchrieben blieben. 

(Ein Weintrinker erſten Ranges.) 


Aus der Pfalz ſchreibt man der „Deutſchen mann niedriger einſchätzt, als den ge⸗ 
Weinztg.“ in Mainz: „In Forſt a. d. Hardt wöhnlichen Arbeiter. Irrſinnig zu werden 


iſt für den Amerikaner eher eine Ehre als eine 
Schande, — ſo zu leſen im Newyorker „Medical 
Rekord“ —, denn um den Verſtand zu ver⸗ 
lieren, müſſe man auch einen beſeſſen haben, 
und zwar gehöre dazu etwas mehr als der 
Durchſchnitt, ſodaß der geiſtig begabtere 
Stand dem Irrſinn mehr ausgeſetzt ſei, als 
der Mann der allgemeinen Berufsrichtung. 
Ob die Kaufleute in anderen Ländern 
ihren amerikaniſchen Standesgenoſſen jenen 
leidenſchaftlich vertheidigten Vorzug ſtreitig 
machen werden? 
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Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 18. Januar. Genaue Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß die heute gefundenen 
Unterkleider nicht Winter gehören. 

Berlin, 18. Januar. Mit Einbruch der 
Dunkelheit begann die Illumination. Sämmt⸗ 
liche öffentliche und die meiſten Privatge⸗ 
bäude, namentlich die großen Waarenhäuſer, 
deren Schauläden mit den Büſten Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
und früherer Könige von Preußen ſinnureich 
dekorirt ſind, prangen in wirkungsvollem 
Lichtſchmuck. Vom Thurm des Rathhauſes 
ſtrahlt bengaliſches Licht, auch die Muſeen 
ſind bengaliſch beleuchtet: Das Denkmal 
Kaiſer Wilhelms des Großen wird mit 
Scheinwerfern vom Schloſſe aus beſtrahlt. 
In den Straßen wogt eine frohbewegte Menge. 
Das Wetter iſt günſtig. 

Berlin, 19. Jannar. Der „Lokalanz.“ 
meldet: Geſtern Nachmittag ſtieß die 
Equipage des Kalſers im Thiergarten mit 
einem Geſchäftswagen zuſammen. Die 
Equipage des Kaiſers blieb unbeſchädigt und 
konnte die Fahrt fortſetzen. 

Berlin, 19. Januar. Den Marineſtationen 
der Nord⸗ und Oſtſee in Wilhelmshaven 
bezw. Kiel hat der Kaiſer mittelſt Aller⸗ 


iſt ja im Preiſe hochgegriffen, aber im Quan⸗ 
tum eher mehr als weniger vertilgt worden. 

(Hinrichtung. Der Raubmörder 
uni den Braugehilfen 
Haaſe bei Borna erdroſſelt und beraubt 
hatte, iſt in Leipzig durch den Scharfrichter 
Brandt mit dem Fallbeil hingerichtet worden. 

(Ein Opfer des Hypotheken⸗ 
bauk⸗Krachs.) In Leipzig entleibte ſich 
der 45 Jahre alte Privatmann Dr. jur. 
Adriani aus Iſerlohn durch Erhängen. Der 
Unglückliche konnte die Verluſte nicht ver⸗ 
winden, die der Berliner Hypothekeubank⸗ 
Krach ihm gebracht hatte. 

(Das Rheineis) hat ſich Freitag 
Vormittag oberhalb des Loreleifelſens feſt⸗ 
geſetzt. 

(Eis milch.) Von gut unterrichteter 
Seite wird mitgetheilt, daß ſich in Berlin 
die Verſuche mit eingeführter Eismilch ſehr 
gut bewährt haben, und dürfte es beſonders 
die Herren Aerzte intereſſiren, daß Herr 
Rittergutsbeſitzer Hoene⸗Schwintſch wahr⸗ 
ſcheinlich vom 1. April d. Is. ab in Danzig 
eine Verkaufsſtelle für Eismilch eröffnen 
wird. Die Leitung der Kaltmilchfabrik des 
Rittergutsbeſitzers Hoene⸗Schwiutſch iſt dem 
Herrn von Groddeck, früher in Berlin, über- 
tragen worden. 

(Der berühmteengliſche Staats⸗ 
mann Fox) war als junger Mann ges 
nöthigt, um einen Sitz im Unterhaus zu er⸗ 
halten, ſich perſönlich allen Wählern des 
Ortes, den er vertreten wollte, vorzuſtellen 
und um die Stimmen der Einzelnen zu 
bitten. So kam er auch in das Haus eines 
Pächters, der als ſackgrob und übellaunig 
bekannt war. Statt aller Antwort übers 
reichte dieſer dem Kaudidaten einen Strſck 
mit den gewiß ſehr höflichen Worten: „Dieſer 
Strick hat eine ſtattliche Anzahl Schufte aus 
dem Leben befördert, hängen Sie ſich nun 
auch damit!“ „Lieber Freund,“ entgegnete 
Fox ſchlagfertig, „ich möchte Sie um keinen 
Preis der Welt einer ſo theuren Familien⸗ 
Reliquie beranben!“ Ob der Pächter den 
ſchlagfertigen Kandidaten wählte, iſt nicht 
überliefert. 

(Tödtlicher Unfall auf der Jagd.) 
Aus dem Kurort Alt⸗Schmecks in der Hohen 
Tatra wird gemeldet: Der Badedirektor 
Gabos verunglückte dadurch, daß ſein eigenes 
Jagdgewehr los ging und ihm die Schrot⸗ 
ladung in den Unterleib trieb. Er verſtarb 
nach kurzer Zeit. 

(Heftige Stürme) mit Gewittern 
und Hagelſchauern richteten in Egypten be⸗ 
dentenden Schaden an. Durch Sturm auf 
dem Meere find mehrere Schiffsunfälle ein⸗ 
getreten. Auch an der Küſte von Kleinaſien 


50 000 Mk. überwieſen, deren Zinſen zugunſten 
der Hinterbliebenen der Seeoffiziere ver⸗ 
wendet werden ſollen. 

Duisburg, 19. Januar. In dem Orte 
Beck wurde ein Arbeiter beim Böller⸗ 
ſchießen durch die Exploſiou eines Böllers 
getödtet. 

Haag, 18. Jannar. Das Augenleiden 
des Präſidenten Krüger hat ſich als der 
graue Staar herausgeſtellt, weshalb eine 
Operation vollzogen werden muß. 


Paris, 18. Januar. Im heutigen Mi⸗ 
niſterrath theilte Delcafje mit, daß die chi⸗ 
neſiſchen Bevollmächtigten am 17. d. Mts. 
den Vertretern der Mächte eine Ausfertigung 
des kaiſerlichen Dekrets überreicht hätten, 
welches die Annahme der Bedingungen der 
Kollektivnote enthalte und das kaiſerliche 
Siegel trage. 

London, 18. Jauuar. Ju Tientſin erfolgte, 
wie dem „Standard“ aus Shanghai tele⸗ 
graphirt wird, am Dienſtag Abend in dem 
von den Ruſſen beſetzten Oſtarſenal eine Ex⸗ 
ploſion. 

London, 18. Januar. General Colleville, 
welcher kürzlich gegen ſeine Abberufung von 
dem Poſten in Gibraltar Einfpruch erhob, 
hat den Abſchied erhalten. 

London, 18. Januar. Die große An⸗ 
ſpaunung während des letzten Jahres hatte 
in gewiſſem Maße das Nervenſyſtem der 
Königin angegriffen. Die Aerzte haben des⸗ 
halb geglaubt, der Königin volle Ruhe und 
für den Augenblick Enthaltung von den 


(Der Gehiruverbrauch bei den 
Staatsgeſchäften vorſchreiben zu miſſen. 


höchſter Kabinetsordre vom 18. d. Mts. je 00 


Newyork, 18. Januar. Reutermeldung. 
Am Dounerftag erklärte auf einem Feſtmahl 
der „Holländiſchen Geſellſchaft“ der frühere 
Präſident Cleveland, die Unterwerfung der 
Philippinen würde die Vereinigten 
Staaten in eine außerordentlich gefahrvolle 
Lage bringen. Cleveland zog eine Paral⸗ 
lele zwiſchen dem Vorgehen der Vereinigten 
Staaten auf den Philippinen und dem Vor⸗ 
gehen der Engländer gegen die Buren, 
welches er gleicherweiſe ſcharf verurtheilte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
119. Jau. 17. Jan, 
Tend. Fondsbörſe! — 


Rujſiſche Banknoten v. Kaſſa 216—40 21640 


Warſchau 8 Zuge 21595 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-00 | 84-95 
u — Konſols 3% . 86 60 | 86-70 
Preußi 5 Konſols 3½ % 9710 9710 
Preußiſche Konſols 3%, / . | 97-00 | 97-00 
Deut de Reichsanlelhe 3 . | 87—10 | 87—10 
Deutſche Reichsankeihe 3% | 97—40 | 97-50 
Beityr. Pfaudbr. 3% neul. il. | 84-25 | 83-90 
Weſtpr Pfandbr.5¼ % „ „ 942094 —20 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 95 3095 40 
8 101 60 101 60 


olniſche Pfandbriefe 4½¼ % | 96 8006 —80 
rk. 1% Aiglelbe VASE: 

talieniſche Rente 4% „. 

umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskun. Kommandit⸗Aukbeile 178—40 177 90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 210—00 1207—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 172 40 5173-79 
Laurahütte⸗Aktien == 
Nordd. Hreditanitalt-Aktien. 11580 j115—50 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 79 
Spiritus: Wer Wi, . .. 
Weizen Januar — — 

5 ai Be 

„ Juli 1159-50 116085 
Roggen Jannaer — 

„ Mai 1480 14180 


„„ er — 
Bauk⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskaut 5 pCt. 

Berlin, 19. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
44,70 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. ‘ 

Königsberg, 19. Jannar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 232 inländische, 72 ruſſiſche Waggons. 


Derlin, 19. Januar. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Olrektlon. Zum 
Verkauf ſtanden: 6426 Rinder, 1285 Kälber, 11082 
Schafe, 8640 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 49; — Bullen: 1. volle 
Heine, höchſten Schlachtwerths 58 bis 621 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 8. gerhun, 8 45 bis 49. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 1 
höchſten Schlachtwertbs — bis —; 2. vollfleiſchigs 
bohlen eh Kühe hüchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, auge 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färſen 43 bis 48; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bla 42. — 

älber: 1. felnſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 55 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gerlug ge 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 42. — Schafe 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
is 61; 2. ältere Maſthammel 46 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer; schafe) 
42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — dis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Zara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Rafien und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1/ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—00 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 

—00 Mk.; 3. fleiſchige 52—53; 4. gering ent⸗ 
wickelte 49—51; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geſchäft geſtaltete ſich bei dem verhältulßmäßig 
ſtarkem Auftriebe gedrückt und ſchleppend, es 
bleibt großer Ueberſtand. Der Kälberhandel 
verlief matt und ſchleppend und wurde kaum ges 
räumt. Der Handel in Schafen geſtaltete ſſch 
ſchleppend und wurde lange nicht ausverkauft. 
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und 
wurde geräumt. 


—— ——— ———— — nme =] 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
vom Sonnabend den 19. Jauuar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 11 Grad Celſ. Wetter 
bewölkt. Wind: Oſt. 

Vom 18. mittags bis 19. ae höchſte Tem⸗ 
5 — 1 Grad Celſ., niedrigſte — 11 Grad 

elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 


„„ Sonntag den 20. Januar 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends kein Gottes ⸗ 


dienſt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


ar 


— — —— — 
leichsucht, Blutarmut 

Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 

mit „Sanatogem“. Zu haben in Apotheken 

und Drogerien. Bauer & Cie, Berlin S0. 18. 


—— —— ꝛ — 


Damat-Seid.-Robe 


MK. 16.20. 
und höher — 12 Meter! — porto , und zollfrei zu 
geſandt! Mufter umgehend; ebeuſo von ſchwarzer 
weißer u. farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 
bis 18.65 p. Meter. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich. 


geliebtes 


Geſtern Abend 11 Uhr iſt unſer jüngſtes Töchterchen, unſer 


Suschen 


nach ſchwerem Leiden im Alter von 2%, Jahren ſanft entſchlafen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


W. 


Jauuar 1901. 5 


Ernstrode den 19. 


Total: Ausverkauf 


M.Suchowolski,d horn | 


Klug und Frau 
Elise geb. Zembſch. 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtofen, 


Kleiderſtoffen, 


Bnummollmnaren u. Bonfektion 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe die Preiſe wiederum ermüßigt, 
einem jeden rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein 


Lager zu befuchen. 


Nur Kurze Zeit! 
Große internationale 


ſtausſtellung 


Brleiteſtraße 26. 


Ueber 300 Original-Delgemälde ausgezeichneter 
ö moderner Meister. 


Prachtwerke von Aug, Siegen, A, Rieger, C. Stolloff, |E 


Cyprian Ssey. 
Heister Dietenbaaks, bekannter Christuskopf, 


das sensationelle Gemälde 


W. J. Björson 2 


Schiffbruch gelitten. 


Landſchaften, Genrebilder, Charakterköpfe, 
Rriegsbilder, Stillleben, Heiligenbilder 


ꝛc. 


ꝛc. 


Eintrittskarte, giltig für die ganze Dauer der Ausſtellung, 30 Pf. 
Kinder 15 


* 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 


auch Sonntags. 


Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen » Lifte”, 
W. Hirſch Verlag, Mannheim, 
Wo. in Schneiderei u. Wäſche er⸗ 

fahren, ſchuelle u. ſaubere Ar⸗ 
beiterin, ſucht Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe. 


Sean Being, Mellienſtr. 108. 
2 Tiſchlergeſellen 


auf Möbelarbeiten und 
2 Lehrlinge 
köunen ſofort eintreten bei 
„ Gdolaszewski. 
Ein tüchtiger, nüchterner i 


Maſchiniſt 


wird bei hohem Lohn geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


1 Jüngeren Hausdiener 
n Scharf, Breiteſtraße 5. 


Einen Lehrling 


nimmt an 5 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 


A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Kutſcher geſucht. 


Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


—Uä —— — 
Almere zum I. Februar ge⸗ 


Die Direktion. _ 


& 
Lose 
zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
unar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäflsflelle der „Chorner Preſſe 
Eine Köchin bei hohem Gehalt 
auf ein Rittergut und ein Mädchen 
für alles kann ſich ſofort melden 
ſowie ein Stubenmädchen. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
G. möb. gr. Zim. 1. Et. n. vorn 
gelegen v. gleich z. verm. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


— menu 


Gartenwohnung, 50 Thaler, ſof. 
oder 1. April z. vermiethen. 
Gurth, Philoſophenweg 10. 
Wohnung v. 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör iſt vom 1. April d. 33. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 1, III. 


Lagerkeſler 
hat ſofort zu vermiethen 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 
Teundl. möbl. Zimmer vilig zu 
verm. Strobaudſtr. 16, II, l. 


Huf dem landwirthichafte 
cen Vergnügen am 18. 
d. Mts. in Gr.⸗Rogan iſt mir ein 


ſchwarzes Krimmer⸗ Jacket gegen ein 
ähnliches vertauſcht. Umzutauſchen 


ſucht. Mellienſtraßße 55, I. U bei Gaſtwirth Double dortſelbſt. 


und kann ich nur 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof -Pianofortefabrik. 


— K rrichtet 1853. 


— b — 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
- - Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente 
1 2 2 2 2 2 7 
Spezialität 5 Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


“irghen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 

20 Jahre Garantie. 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 

änigl, Proussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


fllustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Zur Feier 


des Geburtstages Seiner Majeſtät 
des Kaisers und Königs 
am 27. Januar d. Js., nachm. 4 Uhr, 


apeten > Festessen S 


neueste Muster, in grösster im Artushofe ſtatt. 
= He Preis des Gedecks 4 Mark. 
L. Zahn Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis zum 
2 24. d. Mts., abends, im Artushofe aus. 
Coppernikusstr. Nr. 39. Thorn den 19. Januar 1901. 
805 — EEE SEAT EEETE von Amann, General der Infanterie und Gouverneur. 
Boethke, Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Hausleutner, Landgerichtspräſident und Geheimer Ober⸗Juſtizrath. 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. von Schwerin, Landrath. 


5 8 8 u 5 ’ 8 8 Zitzlaff, Erſter Staatsauwalt. 


„enn, um Befen des Stijer Wilhelm-Denfnals. 
| Theater- Vorstellung, 


trocken, ſowie 
von Damen und Herren der Offizier- und 


$teinkohlen, Geſellſchaft 


S ſchleſiſ „liefert ; 
5 ng 1 Freitag den 1. Februar d. J., abends 8 Uhr, 
; im 

Artushofe. 


1. Vier Szenen aus Akt I der Oper „Die lustigen 
Weiber von Windsor“ von Nicolai. 


2. e CGardinen predigten“, Luſtſpiel von 
Moſer. 


3. „Wer isst mit ?““ Liederſpiel von Friedrich. 


Nummer. Karten zu 2 Mark im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck. 


= Schützenhaus-Mocker. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, Bug 


Oskar Klammer, 


Feruſprecher 216. 


2 


„Reſchs krone“ 


Kalharinenſür. Ar. 7. 
Sonntag den 20. d. Mts. 
Großzes 


Tanzkränzchen. = Dem geehrten Publikum von Mocker, Thorn und Umgegend 255 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 28 die ergebene Mittheilung, daß ich am 15. d. Mts. mein 5 
Tasihaıs Tue 85 neu erbautes 3 
sasihaus sk. Schüfzenhans-Restaurant = 


Jeden Sonntag: E 
{ U eröffnet habe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dur 8 
Tanzkränzch en. ES und konlante Bedienung allen an mich geſtellten Anforderungen 7 


Hierzu ladet freundlichſt ein 8 itte ich boſlicht, mein Unternehmen gütigſt 
Tews, Gaſtwirth. u geht en werben, und bite ich BORN MER 


2 N. 
8 928 
7 1 


NS 
7 
2 


. ⅛5wũ . unterſtützen zu wollen. 3 : 218 
Heichsauller, Mocker. 3 J. Birkner, Schützenwirth. 
Jeden Sonntag: 275 Nb. Empfehle vorzüglich gepflegte Getränke, diverje Biere u. Weine, 


Tanzkrünzchen. 
E. Krampitz. 


Restaurant „Altena“, 


Kaſernenſtraßſe 46. 1 
Jeden Sonntag: 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
i Otto Hoch. 


Gräbmühlenieil). 


Heute, Gonntag, den 20. Januar cr, 
nachmittags: 


Grosses Concert 
ausgeführt v. d. Pionier⸗Kapelle. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Eleltriſhe Beleuchtung. 


Eintritt Pig 


% Franz. Billard. 2 
5 8 8 e 5 5 — 
Die erste Tanzstunde des Winterkursus 


findet 
Dienſtag den 22. Jaunar 
für Damen um 8, für Herren um 9 Uhr im Schützenhaus e ſtatt. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen werde ich am ſelbigen Tage, 
nachmittags von 5 bis 8 Ur, daſelbſt im altdeutſchen Zimmer an⸗ 


weſend ſein. Balletmeiſter Haupt. 


h j 

Eisbahn. Loßnzahlungsbücher 
Todte Weichſel. für Minderjährige 

Heute Sonntag: (bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
Bengaliſche Beleuchtung] Jahres, 8. G. B. 9 1,4) 

der ganzen Eisbahn. ſind zu haben. : ; 

Es ladet frenndlichſt ein C. Dombrowski, Zuchdruckerei, 

Osinski Thorn. 


5 gelaſſen hat. 


Telegramm!! 


Eingetroffen 18. Januar 1 Uhr: 


Dr esden, Gestriges Nachöz- 
Concert begeisterter Erfolg, 


Kritiken einstimmig überaus 
glänzend, 
Hochachtend 


E. F. Schwartz. 
Nachez-Concert. 


Thorn, 24. Januar. 


#1 Karten à 3, 2, 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Verein für Gefundheifäpiiege 


und Naturheilkunde. 


Dienſtag den 22. Januar er., 
abends 8 Uhr: 


Vereinsversammlung. 
im großen Schitenhaus-Sante,. 
Vortrag 


des Herrn Schriſtſteller Reinhold 


Greling-Berlin, 
(Redakteur des „Naturgrzt“), 
eines der erſten und erfolgreichſten 

Kämpfer der Naturheilbewegung. 
Auch Nichtmitglieder haben freien, 
Eintritt. 

Den Vereinsmitgliedern zur Mit⸗ 


theilung, daß Herr Dr. med. Prager 


ſich in Poſen als Naturarzt nieder⸗ 
90 Wohnung: Naumann⸗ 
ſtraße 16, III. Sprechſtunden: 9—11, 


13-5, Sonntags 9—11. 


I-. J. Liederkran. 


Dieuſtag den 22. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 
General- Versammlung, 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Jeden Sonntag: 
= Tanz, 3 
wozu ergebeuft einladet 
Jonatowski. 


N 
Hehlesinger s Restaurant, 
Frühſtückstiſch, 
Mittagstiſch, 
in und außerm Hauſe. 
Reichhaltige Abendkarte, 
Ausſchauk von Höcherl 
und echtem Culmbacher. 


Prima Messina-Apfelsinen 
a Did. 60 Pf. bis 1,20 Mk. 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Noggen⸗Maſchinenſtroh 
liefert billigſt frei Thorn 
H. Kiefer, Culmer Chauſſee 63. 


‚Salmiak-erpentin- 


Seifenpulver 


verwende jede Hausfrau 
die sparen will an 


| Mühe und Arbeit. 


Vorzügliches Fabrikat von 
Oehmig-Weidlich, Zeitz. 
Gebrauchsanweisung auf jedem 

Packet. 
Zu haben in Thorn in fast 


allen besseren einschlägigen 
Handlungen, 


Chriſtl. Perein junger Männer. 
W Verſammlung 
jeden Sonntag Abend 
Tuchmacherſtraße Nr 1, I. 
Jeder junger Mann wird freund⸗ 
lichſt eingeladen. 


Enthallſamktitsvetein z. Blauen Arenz. 
Sonntag den 20. Januar 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


901. 


Montag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 


Sonnabend 


SI Sonntag 


BE) Dienitag 
19 


— 


Jannar 20 


Februar. — 
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— 
wo 
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— 


— 
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— niedrig 
ierzu 2 Beilagen u. illuſtr. 


* 25 0 a 1 
e 0 15 W U t, verlange die $ 
2 R Röder. hedsnket der armen Vögel! sche a niet Unterkaftungsblatt, 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski iu Thorn. 


\ 


1. Beilage zu Nr. 17 da „T 


— 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem jüdafrikanischen Kriegsſchauplatze 
haben ſich, wie Lord Kitchener aus Prätoria 
vom Mittwoch meldet, 3000 Buren bei Ka⸗ 
rolina vereinigt. Colvilles mobile Koloune 
hatte in der Nähe von Vautonders Hoek ein 
Gefecht mit Buren, die mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgetrieben wurden. Wie der 
„Daily Mail“ aus Kapſtadt gemeldet wird, 
hätten die Buren zweimal verſucht, Barkley⸗ 
Eaſt zu nehmen, ſeien aber zurückgeſchlagen 
worden. Einige Buren ſeien durch das Feuer 
der die Stadt vertheidigenden Freiwilligen 
gefallen. 

Die im Weſten der Kapkolonie einge⸗ 
brungenen Buren machen nach einer Reuter⸗ 
Meldung aus Kapſtadt keine Fortſchritte. 
Berſtreule Abtheilungen ziehen ſich zurück 
und ſchließen ſich dem Hauptkommaudo in 
Calvinia an. Die Buren find aktiver in 
Midland, wo ſie auf Willowmore vorrücken. 
Ein heftiges Gefecht fand bei Murraysburg 
am 11. Januar ſtatt. Die Briten verloren 
20 Mann. Einige Holländer, etwa im ganzen 
hundert, ſchloſſen ſich den eingedrungenen 
Buren an. £ 5 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Standerton vom 16. Jannar gemeldet: Die 
Kolonne Colleville wurde von tanſend Buren 
angegriffen. Die Nachhut der britiſchen Ka⸗ 
vallerie warf ſich auf 400 derſelben und 
zwang ſie, ſich zurückzuziehen. Die übrigen 
Buren machten dann einen heftigen Angriff 


auf den Train der Briten, wurden aber mit 


ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Die 
Briten verloren einen Todten und 15 Ver⸗ 
wundete. 


Wie ſchlimm 
Engländer ausſehen muß, ergiebt ſich nach 
einer Meldung der „Birmingham Gazette“. 


— 


es in Südafrika für die 


Fonntag den 20. Jannar 1900. 


i ıdet worden. Nach der hier aus einem geschichtlichen Recht. Deun Gottes von Henk, Major im Generalſtabe des Gouver⸗ 
Senne re ballen Bee der anädige Fügung hat unser Land gewürdigt, dem nemenis von Thorn, 5 2 

Kab Halbinſel mit Ausnahme der Beamten] Laute 1 icht Nate Dan an, diinten!| von ee Ben een 68. ke 91. 

5 A ante Freude herr ente in unſerer ganzen arwitz (8. J Nr. 61, 

und Militärperionen verboten, im in von Fr und in De u 5 8 a Ma⸗ dug n 5 15 888 e 

Waffen und Munition zu fein, welche bis jeſtät Name tauſendfach geſegnet! Denn wir tegiments Nr. 11 und Lehrer an der ver⸗ 
5 1 wiſſen und vertrauen, daß Ener Majeſtät die über⸗ einigten Artillerie⸗ und Jugenieurſchule, 

nn De an die Behörden abgeliefert ee 5 uach . halten 8 der» | von Pr 8 im Fuß ⸗Artillerie⸗ 
2 theidigen werden zum Segen für uns und das ge⸗ egimei 11, 5 PIE: N 

Wilhelm Steijn, der Delegirte 55 an jümımte 3 das walte gott) ai tiejiter von Rr 770 Hauptmann im Jufanterie⸗Regiment 

tande nd Umgegend, welcher ab⸗ Ehrfurcht verharren Euerer Kaiſerlichen un r. 176, 3 
e e e Landsleute 1 nebie Königlichen Mafeſtät allerunterthäuigſte, treuge⸗] Dr. Mufehold, Ober⸗Stab ard ie 1 en 
gabe zu bewegen wurde am Donnerſtag nach Gef n E TenbuegeBraffen Be een der Maus 8. Vomm) Mr. GL eee 
0 Graf zu Eulen Br „Vorſitzender ro⸗ ; ; 3 . 61, 8 

einer Reuter⸗Meldung gefangen genommen Sie e Graf zu Dohna⸗Lauck, Bor. Philipſen, Hauptmann a la suite des Juß⸗Artillerie⸗ 

und nach Piet Retief gebracht. Er wird wegen ſſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes. von Brandt, Regiments von Linger (Oſtpreußiſches) 1 

Hochverraths angeklagt werden. Landeshauptmann.“ — Die juriſtiſche Fakultät der und Zweiter Artillerie Offizier vom Platz in 
Eine Anzahl gefangener Buren iſt ch Albertus⸗Univerſität ernannte bei der heutigen Thorn, 8 

1 5 1 nach Feier des Krönnngsfeſtes zu Ehrendoktoren den] Rehm, Hauptmann & la suite des Fuß, Artillerie⸗ 

dem vom „Londoner Evening Standard“ ver- Reichskanzler Grafen von Bülow, Kultusminiſter Regiments Nr. 11 und Lehrer bei der Kriegs⸗ 
zeichneten Gerücht aus Ceylon entkommen. Studt, Oberpräſidenten Grafen von Bismarck, den. ſchule in Glogau. 8 0 

Präſident Krügers Augeuleiden ſcheint, vortragenden Rath Geh. Ober⸗Juſtizrath Vierhaus⸗ SEN e im Fuß > Artillerie» Regiment 


5 x > 2 Berlin und Profeſſor Wilden- Würzburg. vl, 
wie aus dem Haag berichtet wird, grüner D K Wachſen, Hauptmann a la suite des Infanterie⸗ 
Staar zu ſein. 5 Lokalnachrichten. Regiments von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 und 
Ein neuer Neutralitätsbruch Portugals Zur Erinnerung. Am 20. Januar 1810, vor Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau; 
ſcheint einer Reuter⸗Depeſche aus Liſſabon 91 Jahren, wurde Andreas Hofer, der Held|den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
zu Grunde zu liegen. Ungefähr 900 Buren, des Völferkrieges in Throl, durch Verxath eines Klafſe: 


Bauern aus dem Paſſeyerthale in einer Sennhütte, von Werfen, Oberf d K deur des In⸗ 
welche nach Lourenco Marques ausgewandert] wo er ſich zwei Monate mit feiner Familie ver. och Dorit und, Kounaudeut dies In 
find, ſollen auf einem portugiefiichen Trans⸗] tet gehalten hatte, gefangen genommen. Der“ Pr. 21; ments von Borcke G. Bomm) 

den Königlichen 1 dritter 
Klaſſe: 


ortſchiff nach Liſſabon befördert werden. — heldenhafte volksthümliche Sandwirth von Paſſeher 
Gb En ea le = eine unfreitwillige, wurde in Manta am 20. Februar 1810 erſchoſſen. 


2 Er i t ; ärttirey 
gewallſame Beförderung der Buren nach Er ſtarb mit dem Muthe eines Märtyrers und 


Helden, hochgeehrt von ſeinem Volke. von Tobſchütz, Oberſtleutnant beim Stabe des 
Liſſabon zu handeln. — — 


Jufanterſe-Regiments von Borcke (4. Pomm.) 


Nr. 21 
Scharch, Oberſtleutuaut beim Stabe des Jufanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz 8 Pomm.) Nr. 61; 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe: 
Bilan, Feuerwerks⸗ Hauptmann beim Stabe des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 
Fränzel, Ober⸗Roßarzt beim Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
Matthaei, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär zu Thorn, 
Steinert, Bahnmeiſter erſter Klaſſe zu Thorn; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
i evangeliſcher Diviſionsküſter bei der 35. 
1 


on, 
Broſamler, Grundbeſitzer und Mitglied des Ges 


nlleordweſtlich 


Danach hat Lord Kitchener einen Armeebefehl 
erlaſſen, worin allen engliſchen Soldaten 
verboten wird, ohne beſondere Erlaubniß 
nach Hauſe zu ſchreiben; auch ſollen überdies 
alle Soldatenbriefe von hierzu beſonders er⸗ 
€ nannten Offizieren geleſen werden. 
Ein Beieht n bon Ventersburg im 
zeſtlichen ransvaal me it⸗ 
chener aus Prätoria vom har . 
ländiſche und auſtraliſche Truppen griffen 
acht Meilen weſtlich von Ventersburg 800 
5 Buren an und ſchlugen fie gänzlich: 5 Todte 
und 2 Verwundete wurden gefunden, viele 
reiterloſe Pferde und eine Anzahl von 


von den Vertretern 8 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer überreichte Adreſſe hat 
nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ dieſen Wortlaut: 
„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und 
König! Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 


ſchichte der letzten 200 Jahre Hohenzollernſchen 
Schaffens und Kämpfeus au Euer Majeſtät inne⸗ 


thuung Ener Majeſtät Herz erfüllen, das Szepter 
durch der Ahnen zähe Beharrlichkeit gegründet, 


den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
mit der Königlichen Krone: 


Komorowski, Hauptmann im Infanterie⸗Regiment] Frei 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; 


der Provinz Oſtpreußen Bete 8 im Fuß⸗Artillerie⸗ Regiment 
5 


r. 15, 

Bertog, Hauptmann & la suite des Fuß Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 11 und Unter⸗Direktor bei der 
Artilleriewerkſtatt in Spandau, 


Wenn am heutigen Jubel⸗ und Feſttage die Ges | Brieſe, Hauptmann im Jufanterie-Regiment von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, kommaundirt als 
Adjutant bei der 5. Diviſion 


rem Auge vorüberzieht, jo muß die ſtolzeſte Geung⸗ Crohn, 3 im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
r. 11, 
eines Reiches in feſter Haud zu halten, welches] Dahle, Hauptmann à la suite des Infanuterie⸗ 


Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und 


meinde⸗Kirchenraths zu Gramtſchen, Lande 


kreis Thorn, . 
tag, Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpiraut im 
Infanterie⸗ Regiment von der Marwitz (8. 


omm.) Nr. 61, 
Görges, ſtädtiſcher Förſter zu Guttau, Kreis Thorn, 


Kühn. 


Sergeant und Hoboiſt im Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regiment Nr. 11, 
Menke, Grenzaufſeher in Thorn, 
Rumpf, Gerichtsdiener zu Thorn, 
Schillmaun, Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt 0 Pomm.) Nr. 4 


Schötzau, Feldwebel 


— 5 2 * 
im Infanterie-Regtment 


r. 176, 
e im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 


— (Perſonglien in der Armee.) Arie 


Sätteln und Lederzeug wurde erbentet. Auf 
britiſcher Seite iſt 1 Mann verwundet. 

Das Kriegsrecht iſt in der Kapkolonie für 
alle Bezirke mit Ausnahme der Bezirke Kap⸗ 
ſtadt, Simonstown, Winberg, Port Elizabeth 
Eaſt London, Transkai, Timbuland 
... —. ... —. ———— 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 

„Ich traf den Fürſten geſtern Abend bei 
dem italienischen Votſchafter. Ich erzählte 
ihm von Ihnen, und er äußerte den Wunſch, 
Sie kennen zu lernen. Lord Roberts hörte 
ez und — ich mag mich geirrt haben, 
aber mir ſchien es, als oh es ihm unange⸗ 
ap nt 

ei den letzten Worten fliegt eine tiefe 
Nöthe über das Antlitz 905 8 

t fie verwundert an. 
noch immer eiferſüchtig? 

ii e 

err 
Londdle 9 3" einer kleinen, amüſanten 

„Ich deuke,“ beginnt die Her 
„iene kleinen Winke über ben . 
Ihuen willkommen ſein. Man führt entſchieden 
ſicherer mit einem genauen Plan der 
Route.“ 

„Ganz gewiß. Ich danke Ihnen.“ 

Die edlen Züge der Herzogin zeigen 
einen Augenblick einen ihr fremden ge⸗ 
zwungenen Ausdruck, als ob ſie ſich nicht 
wohl fühle, oder als ob ihr unbehaglich ſei. 

Lola merkt nichts davon; ſie iſt keine 
ſcharfe Beobachteriu. Außerdem entwickelt 
ſich in ihrem Köpfchen bereits ein kleiner 
Feldzugsplan gegen die bis jetzt uneinnehm⸗ 
bare ruſſiſche Feſtung. 

Einige Minuten ſpäter betreten beide 
Damen den Salon, in welchem die Gäſte be⸗ 
reits harren. “ 

Die Herzogin begrüßt jeden einzelnen 
mit der ihr eigenen vornehmen Ruhe. 

Willkommen, mein Fürſt,“ ſagt ſie 


und 


ernſteren Geſprächen ab. Wenn fie dagegen mehr Verve 
eine kleine Anekdote erzählt oder irgend ein rinnen.“ 


durch weiſe Sparſamkeit wehrhaft gemacht, durch Lehrer bei der Kriegsſchule in Neiſſe. bel, Oberſt a. D. zuletzt Kommandeur des Juf.⸗ 
hohen Wagemuth gegen Feinde ringsum ſiegreich[Grempler, Hauptmann im Infanterie Regiment Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
behauptet und erweitert, aus tiefſtem Elend durch von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Stellung zur Disp. mit ſeiner Penſion, dem 
der Fürſten und des Volkes Gottvertrauen nach | Grote, Hauptmann im Fuß Artillerie⸗Regiment Charakter als Generalmajor erhalten. Verſetzt die 
FFF 5 7 5 — Benzechen Heinke, Hauptmann im Infanterie⸗Regiment v ier In e 5 ou oe 2. ne N 127 
n ung 2 . e on im Juf.⸗ 2 rcke (4. Nr. 21, 
Reiche geworden iſt. Wir Ditprengen aber ftehen Borcke (4. Pomm.) N. 21. das J. Wafſanlſches Iuf⸗Regte Nr. 87 8 e i b 5 2 


plötzlich in * 


liebeunswürdigem Tone. 


„Sie ſprechen Engliſch ſehr gut.“ 
5 85 ee weit beſſer. Doch 
. £ hatte engliſche Bonnen und einen eng⸗ 

Vor ihr ſteht ein hochgewachſener Mann lowsky voller Intereſſe auf die ſchöne Frau liſchen Erzieher. Meine Mutter, die pr 
von geradezu klaſſiſcher Schönheit. Eine an feiner Seite geblickt. Und wahrlich -- | Griechin war, liebte dieſe Sprache.“ 
niedrige, wie aus Marmor gemeißelte Stirn, |jelten ſah Lola fo lieblich aus, wie heute. „Ich hörte, die engliſchen Frauen haben 
auf welche genial einige tieſſchwarze Locken] Mit richtigem Juſtinkt hatte fie ſich geſagt, Sie enttäuſcht. Iſt es fo ?, 
fallen, graue, etwas kaltblickende Augen mit daß dem Fürſten durch Pracht und Glanz „Es war ſo!“ 
fein gezeichneten Brauen, eine gerade Naſe, nicht imponirt werden könne, daß er durch Seine Augen ſagen mehr als die wenigen 
ein vollendet ſchöner Mund und ein ſauft] Diamanten und Juwelen faſt geblendet ſein Worte. — 0 
hervortretendes Kinn — nichts fehlt an dem müſſe. Sie wollte ihn durch Einfachheit Als die Herzogin die Tafel beendet und 
wahrhaft griechiſchen Profil. Kein Bart be⸗ und ihre eigene natürliche Lieblichkeit be⸗ die Damen ſich zurückziehen, öffnet der Fürſt 
einträchtigt die edle Regelmäßigkeit der zaubern. So hatte fie ein weißes Spitzen⸗ die Thür mit einer tiefen Verbeugung. 
Züge. Seine Geſtalt iſt trotz ihrer auf⸗ kleid gewählt, welches in duftigen Wolken] Lola fragt ſich, ob dieſelbe ihr oder der 
fallenden Höhe geſchmeidig und ebenmäßig;!J von den Schultern herabfällt und die Arme Gaſtgeberin oder einer der anderen Damen 
die Bewegungen find ſehr elegant und von] völlig frei läßt. Durch das feine Spitzenge⸗ gilt. Sein Blick hat es nicht verrathen. 
einer gewiſſen vornehmen Nonchalance. webe ſchimmert das zarte Milchweiß der „Wie gefällt Ihnen Fürſt Orlowsky?“ 

Das alſo iſt der vielbeſprochene ruſſiſche herrlich geformten Büſte. Nicht der geringſte fragt die Herzogin leiſe. 
Bär! Lola hat ihn ſich anders vorgejtellt | Edelſtein ziert das durchſichtige Gewand, „Sehr gut,“ entgegnet Lola ebenſo, „Er 
— ein bischen plump, ein bischen abgelebt, deſſen Falten über der Bruſt und an den hat etwas unendlich Vornehmes in feinem 
vor allem weniger „königlich“. Seiten durch kleine Büſchel Maiglöckchen Weſen. Man kann merken, daß er geboren 
de Voll Intereſſe ruhen ihre Augen aufjund Heckeuroſen zuſammengehalten werden. iſt, um zu herrſchen.“ 

m ſchönen Antlitz, das auch bei ihrem An⸗ Ein gleiches Sträußchen iſt in dem hochfri⸗ „Gewiß, Baronin!“ 


macht. 
Bereits mehrere Male hat Fürſt Or⸗ 


1 8 gleichgiltigen Ausdruck nicht ver⸗ ſirten kaſtanienbraunen Haar befeſtigt. Und die Herzogin lächelt ein wenig 
Blitz in fel iſt es ihr, als ob ein flüchtiger] In ihrer keuſchen Einfachheit ſieht fie ſpöttiſch. 
einen Augen aufzuckt; aber fie kaun aus wie der verkörperte Frühling. Ihre Der Abend iſt kühl und feucht. Draußen 


ſich tänfchen. 


A roßen Augen glänzen; das zarte Sufarnat | hinte h B f ılt der 
Nach einigen konventionellen groß gen glänzen; zarte J hinter den hohen Bogenfenſtern her 


: 1 Worten] ihrer Wangen vertieft ſich; ihr friſcher[ Wind. Vereinzelte Regentropfen klatſchen an 

reicht der Fürſt ihr den Arm, um ſie Mund lächelt. f die Scheiben. 5 1 
zu Tiſch zu führen. Sie betrachtet es „Sie erzählen reizend,“ ſagt plötzlich der Hier drinnen iſt es warm und mollig. 
als eine beſondere Auszeichuung, da ältere Fürſt mit einer kleinen Verbeugung zu Lola.] In den Kaminen flackert das Feuer luſtig auf. 
und vornehmere Damen auweſend ſind. „Sie beſitzen die Verve und Grazie der] Die Damen laſſen ſich Seſſel heraurücken 
Die Konverſation iſt lebhaft und auimirt. Franzöſin.“ und nehmen Platz. Die großen Kriſtall⸗ 
Lola hat ein eigenes Geſchick, oberfläch⸗ Lächelnd ſchüttelt fie das lockige Haupt. kronen und Armleuchter werfen bunte Re 
liche Sachen intereſſant vorzutragen. Sie „Wenn das ein Kompliment ſein ſoll, flexe auf die ſchönen Geſichter; fie fpielen 
gebt weder jemals genauer auf einen Gegen⸗ mein Fürſt, jo weiſe ich es zurück. Ichſmit Lolas lockigem Haar, ſodaß es wie 
ſtand ein noch giebt fie ſich überhaupt mit kaun nicht zugeben, daß die Franzöſinnen Gold ergläuzt, mit ihrem unbehandſchuhten 
beſitzen als die Englände⸗ Arm, der, ſeine Hülle baar, nachläſſig 
auf dem dunkelblauen Sammet des Seſſels ruht. 


Pe 


SE 


ET Zr 


im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 


61, in das Inf.⸗Regt. Nr. 131. Frhr. v. Falken⸗ 
ſtein Oberleutnaut im Inf.⸗Regt. von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, als Adjutant zur 13. Inf.⸗Brig. 
kommandirt. Zu Kompagniechefs ernannt, unter 
Beförderung zu Hauptleuten die Oberlts Nahgel 
im Zuf-Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Sprenger im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Bomm.) Nr. 61, v. Tronchin, Oberleutnant im 


uf.⸗Regt. von Bohen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, unter E 


erſetzung in das Juf.⸗Regt. Nr. 176, zum über⸗ 
ähligen Hauptmann befördert Runge, Leutnant 
m Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
öl, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim 
eee in Spandau enthoben. Bilau 
Feuerwerkshauptmann beim Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 
11, zur Kommandantur des Truppen⸗Uebungs⸗ 
latzes Poſen verſetzt. Vagedes, Feuerwerks⸗ 
eutnant beim Artl.⸗Depot in Straßburg i. E., 
berg Fuß Axtl. Regt. Nr. 11 verſetzt. Zu Leutnants 
efördert die Fähuriche Hertzberg und Beter- 
ſen im Juf.⸗Regt. von Vorcke (4. Pomm) Nr. 21 
Sibberus und Venzlaff im Juf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Hedrich 
im Inf ⸗Regt Nr. 176. Zum Fäghurich befördert 
Unteroffizier Bohm im Ulan.⸗Regt. v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. v. Krüger, Oberleutnant im 
Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt, (1. Pomm.) Nr. 4, 
als halbinvalide mit Benfion und der Ausſicht auf 
Auſtellung in der Send. ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landw. Kav. 2. Aufgebots überge⸗ 
treten. Schmid t, Oberleutnant, in demſelben Rgt. 
der Abſchied bewilligt. Im Sanitätskorps: Dr. 
Stapelfeldt, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗ 
Arzt des Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11, zum Oberſtabs⸗Arzt 
1. Kl. Dr, Lütkemüller, Stabs⸗ und Abtheil. 
Arzt der reit. Abtheil. des Feld⸗Artl.⸗Regts. von 
Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10. zum Oberſtabs⸗ 
Arzt 2. Kl. unter Ernennung zum Regimeuts⸗Arzt. 
Dr. Boether Aſſiſt.⸗Arzt beim Juf.⸗-Regt. Herzog 
von Holſtein (Holſtein.) Nr. 85, zum Ulauen. Re⸗ 
gimeut von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. 

r. Koehlau, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗ 
Arzt des Juf.⸗Rats. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21, mit Beufion und der bisherigen Uniform, der 
Abſchied bewilligt. Im Beurlaubtenſtande: 
Kattuer, Vizeſeldwebel im Landwehrbezirk 
Danzig, zum Lt der Reſ. des Juftr.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Traut 
bau, Vizefeldwebel im Laudwehrhez. Neuſtadt, zum 
Leutnant der Reſerve des Juf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21 befördert. Mittelſtaedt 
im Landwehrbezirk I Breslau zum Leutnaut der 
Reſerve des Pionier⸗Bataillous Nr. 17 befördert. 
Libbert, Leutnant der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Hamburg) 
zu den Reſ.⸗ Offizieren des Telegraphen⸗Batls. 

r. 2 verſetzt, Knoblauch, Oberlt. der Inftr. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— Gandels kammer) Sitzung vom 15. 
Jauuar. Nach Begrüßung der Mitglieder in der 
erſten Sitzung des neuen Jahres und Einführung 
des neugewählten Mitgliedes, Herrn Dr. Henatſch, 
Direktors der Unislawer Zuckerfabrik, wies der 
Vorſitzende, Herr Kommerzieurath Schwartz, auf 
das bevorſtehende Feſt des zweihundertjährigen 
Frönnungsjubiläums hin, gab einen kurzen Nick 
blick über die ruhmreiche Vergangenheit Preußens 
und ſprach die Hoffnung aus, daß der glückliche 
Stern des Hauſes Hohenzollern unſerem Vater⸗ 
lande auch weiterhin voranlenchten möge. Eine 
Betrachtung der wirthſchaftlichen Lage Deutſch⸗ 
lands zeige, daß namentlich ſeit Beſtehen der 
Haudelsverkräge Deutſchland einen gewaltigen 
Aufſchwung geuommen habe, und wenn auch im 
letzten Jahre ein Stillſtand, hie und da ſogar ein 
kleiner Rückgang zu verzeichnen ſei, jo dürfe man 
doch hoffen, daß das dentſche Wirthſchafts⸗ 
leben bald von dieſem Stoße, der die mannig⸗ 
fachſten Urſachen, Krieg in Afrika und China, 
Kohlennoth, Schwierigkeiten des Geldmarktes ꝛc., 
gehabt habe, erholen werde. Allerdings werde 
man nur daun mit Sicherheit auf eine günſtige 
Entwickelung rechnen köunen, wenn unſere Han⸗ 
delsvertragspolitik fortgeſetzt werde und lange 
friſtige Verträge Handel und Juduſtrie die unbe⸗ 
dingt nothwendige Ruhe und Sicherheit verſchaffen 
würden. Daß der Diten einer beſouderen Für⸗ 
ſorge, einer kräftigen ſtaatlichen Unterſtützung be⸗ 
dürfe, ſei ja überall, auch von der Regierung an⸗ 
erkannt worden, und es ſei zu hoffen, aber au 


Als die Herren eintreten, fällt eines 
jeden Blick unwillkürlich zuerſt auf dies 
unvergleichlich liebliche Bild. Lord Roberts, 
der kaum ein Wort mit Lola gewechſelt 
hat, ſieht ein wenig genirt aus, als der 
Fürſt ſich ihr nähert. 

„Wie angenehm die engliſchen Kamine 
find,“ jagt Fürſt Orlowsky, indem er einen 
— heranzieht und ſich neben Lola nieder⸗ 
äßt. 

„Sie haben recht,“ entgegnet fie lebhaft, 
ich kann mir kein gemüthliches Zimmer ohne 
Kamin vorſtellen.“ 

Eine kleine Pauſe entſteht. Der Fürſt 
blickt nachdenklich in das ihm voll zuge⸗ 
wandte liebliche Geſicht. 

„Woran denken ſie?“ fragt Lola neckiſch. 
„Ich ſehe es Ihnen an, Sie möchten mich 
etwas fragen.“ 

Er lächelt ein wenig. 

„Wie ſcharfbliukend Sie find. In 
= That, ich möchte Sie etwas fragen, 
aber —“ 

„So fragen Sie immerhin! Ich behalte 
mir vor, ob ich antworte oder nicht.“ 

„Nun gut. Ich glaube an das alte 
Sprichwort: Wer nicht wagt, der nicht ge⸗ 
winnt! Ich will wagen.“ 

Und indem er ſich tiefer zu der auf⸗ 
horchenden Lola niederbeugt, fährt er leiſe 
ort: 
| „Ihr Benehmen gegen Lord Roberts 
iſt ein ſo eigenthümlich ſchroffes, daß ich 
wohl fragen darf: hat er jemals das Un⸗ 
glück gehabt, Ihnen zu mißfallen?“ 

„Ja, einmal. Mehr kann ich Ihnen 


nicht ſagen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


dringend nothwendig, daß dieſe Anſchauung ſich 
bald zu Thaten verdichten möge. — Sodann be⸗ 
richtete der Vorſitzende über die Sitzung des 
deutſchen Handelstages vom 8. bis 9. Januar, an 
der er als Vertreter der Handelskammer theilge⸗ 
nommen habe. Auch der Handelstag habe ſich für 
langfriſtige Haudelsverträge ausgeſprochen und die 
Anſicht vertreten, daß günſtige Verträge nicht zu 
erreichen ſein würden, wenn man nicht auf eine 
rhöhung der Lebensmittelzölle Verzicht leiſte. 
Ferner habe ſich der Handelstag für eine Aende⸗ 
rung des Börſengeſetzes und für die Errichtung 
einer dem Außenhandel dienenden Auskuuftsſtelle 
ausgeſprochen. Die Thätigkeit der Handelskammer 
in dem verfloſſenen Jahre habe ſich wieder auf die 
verſchiedenſten Gebiete erſtreckt. Man habe ſich 
gegen die rigoroſen Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Vieh⸗ und Fleiſchbeſchau ausgeſprochen. 
Um die Erſchließung der weſtpreußiſchen Braun⸗ 
fohlenlager zu befördern, hat die Kammer die 
Ausdehnung des 8 1 des Berggeſetzes für die 
preußiſchen Staaten auf Weſtpreußen beautragt. 
Der ſeit Jahren wiederholt vorgebrachte Antrag 
auf Umwandelung der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn, gehe ja nun ſeiner Erfüllung entgegen, 
die ferner im verfloſſenen Jahre geſtellten Anträge 
auf Durchführung der Bahn Culm⸗Unislaw bis 
Thorn, Erweiterung des Bahnhofes Mocker, Er⸗ 
richtung eines Güterbahuhofes auf dem rechten 
Weichſelufer bei Thorn und Erbauung einer neuen 
Eiſenbahubrücke, Aufnahme der Uferbahn als 
Station in den allgemeinen Gütertarif hätten je⸗ 
doch bis jetzt an den maßgebenden Stellen weniger 
Eutgegenkommen gefunden. Ein ſtaatlicher Zu⸗ 
ſchuß zum Holzhafen ſei ſicher zu erwarten und 
zwar werde er vorausſichtlich ſchon in den nächſten 
Etat aufgenommen werden. Das Projekt einer 
Kanaliſirung der Drewenz und Verbindung des 
Drewenzſees mit dem maſuriſchen Seengebiet 
werde man auch fernerhin im Auge behalten. 
Zum 25 jährigen Jubiläum der Reichsbank habe 
die Kammer dem Herrn Reichsbankpräſidenten Dr. 
Koch einen telegraphiſchen Glückwunſch üherſandt. 
worauf ein Dankſchreſben eingegaugen ſei. Au 
die dem Herrn Oberpräſidenten im September 
übermittelten Glückwünſche zur Geneſung, die 
hoffentlich eine danernde fein werde, ſei der 
Kammer folgendes Schreiben zugegangen: „Mit 
aufrichtiger Frende habe ich die Begrüßung der 
Handelskammer aus Anlaß meines Wiederein⸗ 
tritts in mein Amt erhalten und gern werde ich 
meine Kräfte der wirthſchaftlichen Aufgabe wid⸗ 
men, welche in dem gefälligen Schreiben vom 18. 
d. Mts. angedeutet ſind. Es gereicht mir ſtets 
zur Genugthuung. daß die Handelskammern eine 
immer größere Bedeutung für unſer öffentliches 
Leben erlangen, indem ſie die wachſenden Inter⸗ 
eſſen auf dem Gebiete des Verkehrs, der Entwicke⸗ 
lung von Handel und Induſtrie, des Kredit⸗ und 
des Zollweſens mit Aufmerkſamkeit verfolgen und 
das Verſtändniß für die einſchlagenden ſchwieri⸗ 
gen Fragen finden. Mit dem Wunfche, daß die 
von der Handelskammer verfolgten ſpeziellen 
Thoruer Projekte ihrer Ausführung eutgegen⸗ 
reifen, bin ich der Handelskammer ganz ergebener 
b. Goßler.“ Bei der Konſtituirung der Kammer 
wurden Herr Kommerzieurath Schwartz zum Prä⸗ 
ſidenten, Herr Hermann Schwartz ſen. zum Vize⸗ 
Präſidenten und Herr G. Fehlauer zum Schatz⸗ 
meiſter durch Zuruf wiedergewählt. — Zum Mit⸗ 
gliede des Bezirkseiſenbahnrathes für die Wahl⸗ 
periode 1901, 1902, 1903 wählte die Kammer wieder 
Herrn E. Dietrich, zum Stellvertreter Herrn Herm. 
Aſch. — Der mit dem Magiſtrat im Jahre 1890 
über die Pachtung des Wollmarktplatzes abge 
ſchloſſene Vertrag ſoll auf 5 Jahre verlängert 
werden. — Dem hieſigen Poſtamte 1 ſoll auf ſeine 
Aufrage erwidert werden, daß man es für unbe⸗ 
denklich halte, wenn eine Aenderung der Poſt⸗ 
ordnung herbeigeführt werde, wonach Druckſachen, 
Waareuproben und Geſchäftspapiere, die für den 
Ortsverkehr frankirt ſind, nicht in den Fernverkehr 
nachgeſandt, ſondern als unbeſtellbar behandelt 
werden. Bet vorübergehender Abweſeuheit des 
Adreſſaten könnten Druckſachen und Waarenproben 
in den Briefkaſten des Empfängers gelegt oder be 
der Beſtellpoſtanſtalt aufbewahrt werden, dagegen 
müßten Geſchäftspapiere jedenfalls dem Abſender 
ſofort wieder zugeſtellt werden. — Auf Autrag des 
Herrn P. Eugler in Thorn beſchloß die Handels⸗ 
kammer, dem Gebührentarif für den vereideten 


ch] Handelsmakler als Punkt 4 folgende Beſtimmung 


hinzuzufügen: „Wenn ein ertheilter Auftrag wieder 
zurückgezogen wird, nachdem der Makler nach⸗ 
weislich in Thätigkeit getreten iſt, jo hat er / 
Proz. des Werthes der Waaren, mindeſteus aber 
5 Mk. und höchſtens 15 Mk. zu fordern.“ — Ueber 
die letzte Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths ber 
richtete Herr E. Dietrich. — Ein Antrag des land⸗ 
wirthichaftlichen Vereins Podwitz Lunau auf 
Weiterausbau der Staatseiſenbahn von Culm durch 
die Culmer n oder Ruda 
ſoll unterſtützt werden, in Verbindung damit aber 
die Fortführung der Bahn Culm⸗Uuislaw bis 
Thorn nochmals beantragt werden. — Ein Schreiben 
des Auwalts des allgemeinen Verbandes der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Dr. Crüger, über gewiſſe Mißbräuche bei 
der Taraberechnung von Waaren wurde der Ver⸗ 
kehrskommiſſion zur Prüfung und Berichterſtattung 
iiberwiejen. — Aus dem von dem Sekretär über 
die Thätigkeit der Kammer ſeit der letzten Sitzung 
erſtatteten Bericht entnehmen wir nachſtehendes: 
Mitte November iſt dem Herrn Regierungspräſt⸗ 
denten zu Marienwerder ein eingehender Bericht 
über die Lage der Induſtrie des Kammerbezirks 
eingereicht worden. — Die Aelteſten der Kauf⸗ 
maunſchaft zu Berlin hatten eine Vereinheitlichung 
der an den oſtdeutſchen Handelsplätzen beſtehenden 
Holzhandelsuſaneen vorgeſchlagen und eine Ver⸗ 
ſammlung der Betheiligten in Berlin angeregt, 
die jedoch bis jetzt noch nicht ſtattgefunden hat. 
Die Kammer hat darauf ihre zum Theil veralteten 
Üſancen durch eine Kommiſſion prüfen und zeit⸗ 
gemäß umgeſtalten laſſen und wird den neuen 
Eutwurf zur Grundlage für die Berliner Ver⸗ 
handlungen machen. — Die Handelskammer zu 
Graudenz hatte ſich bei dem Herrn Regierungs- 
präſidenten über verſchiedene Mißſtäude bei dem 
Verkauf fiskaliſchen Holzes beſchwert. Eine Uns 
frage der hieſigen Kammer hat dieſe Klagen 
größtentheils beſtätigt, und dieſes Reſultat iſt eben⸗ 
falls der Regierung eingereicht worden. — Mange 
an Zehnmarkſtücken hat ſich auch hier ne 
zeigt, weshalb die Mehrausprägung dieſer Geld⸗ 
ſorte beantragt worden iſt. — Gutachten an 
die Gerichte, das Patentamt, ſowie an Pri⸗ 
vate find wiederholt abgegeben worden. — 
Gegen die Abſicht, für Weſipreußen eine Polizei⸗ 
verordnung zu erlaſſen, wonach, wie in Schleſien, 
die Lagerung von Holz im Ueberſchwemmungs⸗ 


gebiet eines Fluſſes verboten ſein ſollte, hat ſich 
die Kammer energiſch ausgeſprochen. — Nachdem 
die Eingabe vom 22. Mai betreffend den Bau 
einer neuen Eiſenbahubrücke und die Errichtung 
eines Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer ab⸗ 
gelehnt worden war, iſt die Kammer in der 
gleichen Angelegenheit im Dezember bei dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten vor⸗ 
ſtellig geworden unter ausführlichem Hinweis 
darauf, daß die jetzigen Thorner Bahnhofsverhält⸗ 
niſſe gänzlich unhaltbar ſind. — Auf die Eingabe 
wegen Umgeſtaltung des Bahnhofes Mocker hat 
die königl. Eiſeubahndirektion zu Danzig unter 
dem 5. Januar erwidert, daß das Rangiren in 
Mocker jetzt durch eine eigene für dieſe Station 
beſtimmte Maſchine bewerkſtelligt werde. Bezüg⸗ 
lich der übrigen in der Beſchwerde hervorge⸗ 
hobeuen Punkte, eine Pflaſterung der Zufuhr⸗ 
ſtraße zur Laderampe, Erweiterung des Güter⸗ 
bodens, Aufſtellung einer Zenteſimalwage, Er⸗ 
weiterung der Bahuhofzgeleiie, Umzäunung des 
Bahnhofes, werde man die Bedürfnißfrage auf 
Grund örtlicher Erhebungen eingehend prüfen und 
das erforderliche wegen Erweiterung der Bahn⸗ 
hofsanlagen je nach Ausfall dieſer Prüfungen in 
die Wege leiten. Das Abfertigungeperſonal ſei 
ausreichend; die Kammer möge nur in den be⸗ 
theiligten Geſchäftskreiſen darauf hinwirken, daß 
die Auflieferung des Stückgntes durch die Ver⸗ 
ſender thunlichſt ſchon am Vormittag oder doch 
in den Nachmittagsſtunden ſo zeitig bewirkt 
werde, daß die Auflieſerung bis 6 Uhr abends be⸗ 
endigt ſei. — Der Antrag auf Aufnahme der 
Uferbahn als Station in den allgemeinen Giter⸗ 
tarif iſt bis jetzt noch nicht zur Erledigung ge⸗ 
kommen. Vorläufig hat die Eiſenbahndirektion 
nur angeordnet, daß die auf der Uferbahn zur 
Verſendung kommenden Wagen bereits auf der 
Üferbahn und nicht erſt anf dem Bahnhofe Thorn 
zu plombiren ſind. — Der Antrag, Sommerkarten 
von Thorn nach . und Neuhänſer einzu⸗ 
führen, iſt mit der Begründung abgelehnt worden, 


daß nach den z. Z. maßgebenden Beſtimmmungen 


neue Sommerkarten nach Bade⸗ und Luftkur⸗ 


orten, die mehr als 300 Kilomtr. von der Aus⸗ 
gabeſtation entfernt find, nicht mehr eingeführt 
werden dürfen. — Auf die in dem letzten Jahres⸗ 
bericht vorgebrachten Klagen über das Fehlen 
überdachter Viehbuchten auf der Station Brieſen 
hat die Danziger Eiſenbahndirektion mitgetheilt, 
daß eine Bucht von 63 Quadratmtr. überdacht 
ſei, doch habe man nunmehr eine Vermehrung 
der Ueberdachungen an Viehbuchten in Brieſen 
angeorduet. — Im November ſchrieb die königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg, daß ſie bei Be⸗ 
arbeitung des nächſten Sommerfahrplans die von 
der Kammer vorgebrachten Wünſche auf Durch⸗ 
führung der Züge 254 und 255, die jetzt nur als 
Lokalzüge zwiſchen Schneidemühl und Bromberg 
verkehren, über die Strecke Bromberg ⸗ Thorn in 
nähere Erwägung ziehen werde, dagegen mühe fie 
es ablehnen, im Auſchluß an die Züge 24 von 
Alexaudrowo, 53 von Poſen und 249 von Brom⸗ 
berg Pendelzüge zwiſchen Thorn Hauptbahnhof 
und Thorn Stadt einzurichten, weil der ein⸗ 
geleiſige Betrieb über die Weichſelbrücke die 
Einlegung ſolcher Pendelziige nicht vertrage, 
denn es müſſe mit Verſpätungen der übrigen 
Züge gerechnet werden. — Der Antrag, den 
B. Zug Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗ Berlin auf 
der Slation Brieſen halten zu laſſen, iſt abge⸗ 
lehnt worden. — Die Späterlegung des jetzt 
abends 7 Uhr 18 Min. von Thorn nach Alexan⸗ 
drowo fahrenden Zuges iſt beautragt worden. 
— Gegen die ſchlechte Verwiegung der 
Wagenladnugsgüter in Alexandrowo iſt die 
Kammer bei der Direktion der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſeubahn vorſtellig geworden. — Nach 
einer Umfrage bei den Jutereſſenten hat ſich die 
Handelskammer gegen die beabſichtigte Abſchaffung 
der Maſtenkrahne au der Thorner Eiſenbahnbriicke 
ausgeſprochen. — Ferner iſt eine Ermäßigung des 
Brückengeldes auf der Weichſelbrücke befürwortet 
worden. — Zum Zolltarif und zum Zolltarifgeſetz 
hat die Hammer wiederholt Stellung genommen. 


i] Sie hat ſich namentlich gegen die Aufſtellung eines 


Maximal- und Minimaltarifs, ferner gegen Werth⸗ 
zölle, ſowie gegen die Aufhebung der beſtehenden 
Bollfredite ausgeſprochen. — Auf eine Beſchwerde 
darüber, daß die Reiſenden der hier zur Eingaugs⸗ 
abfertigung gelangenden Perſouenzliige zu lauge in 
den Wagen oder auf dem Bahufteig zurückgehalten 
würden, hat das Hauptzollamt erwidert, daß dies 
nur ſolange geſchehe, bis die Reviſion des Hande 
gepäcks in den Wagen beendet ſei, und dies währe 
höchſtens 10 Minuten. Aber auch während dieſer 
Reviſion würden Reiſende, deren Abtheil revidirt 
ſei, die auch kein weiteres Gepäck und keine zoll⸗ 
pflichtigen Gegenſtäude mit ſich führten, von der 
Abſperrung befreit, ſobald fie ſich mit einem ent- 
ſprechenden Anfuchen an den dienſtthneuden Haupt⸗ 
zollamts⸗Aſſiſtenten wendeten, der während dieſer 
Zeit auf dem Bahnſteig anweſend ſei. ; 

—(Junungsverſammlung.) Die Maler- 
und Bildhaner⸗Innung hielt Dienſtag Nachmittag 
auf der Herberge der vereinigten Junungen das 
Jaunarquartal ab. Der Obermeiſter Herr Jacobi 
degrüßte die Kollegen zum neuen Jahre. Es 
wurde ein Ausgelernter freigeſprochen und 7 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die letzteren er⸗ 
mahnte der Obermeiſter, daß ſie ſtets regelmäßig 
die Fortbildungsſchule, namentlich den Zeichen⸗ 
unterricht, beſuchen ſollen, um ſich die für fie un⸗ 
Panne nöthigen Keuntniſſe und Fertigkeiten an⸗ 
zueignen. 

— Gum Konzert Tivadar Nach sz.) 
Im vorigen Jahre ſpielte Herr Nachez in Eſſen. 
Die Eſſener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben dar⸗ 
über: Herr Nachsz beſitzt einen wohlgegründeten 
Weltruf. Schon das ganze Auftreten, die äußer⸗ 
liche, muſtergiltige Art des Spielens läßt darauf 
ſchließen, daß man in Herrn Nachez eine nicht ge 


wöhnliche Erſcheinung vor ſich hat. Im übrigen | —— 


verleugnet der Künſtler nicht feine uugariſche 
Eigenart, auf fie deutet die eigenartige, leichte 
Führung des anſcheinend nur über die Saiten hin⸗ 
ſchwebenden Bogens, außerdem wohl auch das 
rieſige muſikgliſche Gedächtniß hin, wie nicht minder 
die feurige Behandlung lebhafter Muſikſtücke, das 
Aufgehen von Perſon und Kunſt in einheitlicher 
vollendeter Leiſtung. Dem Künſtler wurde viel⸗ 
fach ſtürmiſcher Beifall und wiederholter Hervor⸗ 


[ruf zutheil, und zwar aus allen Theilen des 


Hauſes. Es liegt in dieſer Beifallsfreudigkeit 
zugleich der beſte Beweis dafiir, einen wie großen 
Gennß das Konzert jedem Hörer, auch dem Laien 
bot. Das Konzert war ein Exeigniß für Eſſen: 
wer weiß, wann es ſich unter ſolchen Umſtänden 


wieder ch ich t.) n der letzten 
— enger 1 8 
Sitzung hatte ſich das Schöffengericht mit 17 An⸗ 


geklagten zu beſchäftigen, darunter mit folgenden 
drei Fällen von allgemeinem Intereſſe. Der 
Zimmermann Hugo Minkoley hatte ſich zu ver⸗ 
antworten, weil er dem Arbeiter Hermann 
Runewitz aus Gr.⸗Böſendorf einen Schuß in die 
Bruſt beigebracht hat. Am 14. Oktober v. Is. 
waren in dem Heiſe'ſchen Lokale zu Guttau 
Leute aus Guttau, Penſau und Böſendorf ver⸗ 
ſammelt. Die Guttauer forderten die Peuſauer 
und Böjendorfer auf, das Lokal zu verlaſſen, da⸗ 
mit fie Raum zum Tanzen hätten. Der Auf⸗ 
forderung entſprachen die Leute, aber im Fort⸗ 
gehen ſtießen ſie Drohungen aus. Als die 
Guttauer ſpäter nach Hanſe gingen, wurden fie 
von mehreren Leuten angegriffen. Augeblich in 
der Nothwehr feuerte Minkoley dabei einen 
Schreckſchuß ab. Dieſer traf den Runewitz in die 
Bruft. Die Kugel blieb aber im Fleiſch ſtecken 
und konnte leicht eutfernt werden. Minkoley be⸗ 
hauptete, er habe niemand treffen wollen. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 
zehn Tagen Gefängniß. — Augeklagt waren 
und die ane Martha Willigalski 
ehe e ung 
Thorn, wi fi ng al 


Laden des Uhrmachers ae e Dei ue 
ne 


kaufen in einem unbewachten Angenblick e 
Damenuhr im Werthe von 50 Mk. geſtohlen 
hatten. Das Urtheil lautete auf je 3 Monate 
Gefängniß. — Die Schuhmacher Alex Ryba⸗ 
Szewski und Leo Schütz von hier wurden zu je 2 
Monaten Gefänguiß verurtheilt, weil fie den 
Schneider Hermann Schlicht von hier mit Stöcken 
arg mißhandelt hatten. 


Politiſche Tagesschau. 


Der ſchwediſche Reichstag wu 
Dounerſtag in Stockholm vom enen 
eröffnet. Ju der vom Kronprinzen ver⸗ 
leſenen Throurede ſpricht der König die 
Hoffnung aus, die Regierung bald wieder 
übernehmen zu können. Weiter wird der 
freundſchaftlichen Beziehungen zu allen 
Völkern Erwähnung gethan und hinzuge⸗ 
fügt, daß kein Anlaß zu einer Aenderung 
hierin vorliege, da die vereinigten König⸗ 
reiche nicht beabſichtigen, ſich in die Ange⸗ 
legenheiten anderer Staaten zu miſchen. Es 
werden Geſetzesvorlagen über eine Neuor⸗ 
ganiſation des Heeres und der Flotte, ſowie 
über die Unfallverſicherung angekündigt, und 
es wird ſchließlich betont, daß die Ernte gut 
ausgefallen ſei. — Das Budget balauzirt 
mit 160 Millionen Krouen. Das Heeres⸗ 
budget wird in Uebereinſtimmung mit der 
neuen Vorlage über die Heeresorduung auf 
68 Millionen Kronen verauſchlagt, alſo 
10 Millionen mehr als im Vorjahre. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Loudon vom Freitag: Heute waren bier 
verſchiedene ungünſtige Gerüchte bezüglich 
des Geſundheitszuſtaudes d e r 
Königin Viktoria verbreitet-⸗ Die 
Königin ſollte geſtern unwohl geweſen fein 
und ſei heute nicht beſſer, zwei Aerzte jeten 
heute nach Osborne berufen worden. Bis 
jetzt hat von Osborne irgend eine amtliche 
Erklärung nicht erlangt werden können, es iſt 
aber Grund zu der Annahme, daß heute 
Abend oder morgen eine Mittheilung ver⸗ 
öffentlicht werden wird. Ein Gerücht, der 
Prinz von Wales ſei nach Osborne berufen 
worden, iſt unbegründet. 

Der Ausbruch der Beulenpeſt auf dem 
Dampfer „Friary“ aus Cardiff iſt jetzt in 
Hull offiziell bekaunt gegeben worden. Zwei 
von der Mannschaft ſtarben am Donuerſtag. 
— Auf dem Dampfer „Pergamon“, welcher 
am 15. d. Mts. ans Smyrna in Ham burg 
angekommen iſt, wurden zwiſchen der Stück⸗ 
gutladung viele todte Ratten gefunden; die 
Rattenleichen werden bakteriologiſch untere 
ſucht. Die Eutlöſchung der Ladung iſt ſiſttrt, 
das Schiff in Quarantäne gelegt und ein 
Polizeipoſten an Bord geſchickt. Die Adreſſen 
aller Leute, die mit dem Schiff in Berührung 
kamen, wurden notirt. Das Reſultat der bak⸗ 
teriologiſchen Unterſuchung iſt erſt in einigen 
Tagen zu erwarten. — Die bakteriologiſche 
Unterſuchung des in Konſtantinopel vor 
gekommenen peſtverdächtigen Falles ergab, 
daß es ſich hier um wirkliche Peſt haudelt. 
Seitdem iſt kein neuer Peſtfall vorgekommen, 
trotzdem werden weiter die ſtrengſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen. Die bisher ange⸗ 
ordnete zehntägige Quarantäne für Prove⸗ 
nienzen aus Smyrna wurde auf 24 Stunden 


“ 


herabgeſetzt. 
Zum Gouvernenr von Ru ſſiſch⸗ 
Polen iſt, wie aus Warſchan berichtet 


wird, der ehemalige Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes, Graf Woronzow⸗Daſchkow ernannt 


worden. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1901. 
— Nach der geſtrigen Familientafel 
ließ Seine Majeſtät der Kaiſer durch 


Hauptmann Ahlers ſeinen fürſtlichen Gäſten 
die für die oſtaſiatiſchen Truppen im Verſuch 
begriffenen neue Jufanterieausrüſtung dor⸗ 
führen. 8 

— An die Wittwe des Biſchofs von 
London, Creighton, telegraphirte der deutſche 
Botſchafter Graf Hatzfeld, Kaiſer Wilhelm 
habe mit tiefem Bedauern von ihrem 


ſchmerzlichen Verluſte gehört und ihn, den 
Botſchafter, beauftragt, der Wittwe feine 
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aufrichtige Sympathie auszuſprechen. Zu⸗ 
gleich habe der Kaiſer befohlen, daß ein 
Mitglied der deutſchen Botſchaft ihn bei der 
Beerdigungsfeierlichkeit vertrete und in 
ſeinem Namen einen Kranz auf den Sarg 
niederlege. 

— Die in den letzten Tagen durch einen 
Theil der Preſſe gegangene Mittheilung, 
wonach in der ganzen Armee durchweg die 
hellgelben naturfarbenen Stiefel, wie ſie 
bisher nur die Jäger zu Pferde tragen, 
eingeführt werden ſollten, iſt erfunden. Es 
haben nicht einmal Erwägungen in dieſer 
Richtung ſtattgefunden. 

— Mit einem wohlgefüllten Sack voll 
Jubiläumsmünzen erſchien am Donnerſtag 
im Reichstage während der Sitzung ein 
Reichstagsdiener. Eifrig wechſelten ſich die 
Abgeordneten für je 20 Mk. (zwei Fünf⸗ 
und fünf Zweimarkſtücke) von dieſen Münzen, 
die die Köpfe des erſten und des jetzigen 
preußiſchen Königs tragen, ein. 

— Im Abgeordneteuhauſe haben die frei⸗ 
innigen Abgeordneten Dr. Barth und Dr. 


änderung des Geſetzes vom 27. Juni 1860 
betreffend die Feſtſtellung der Wahlbezirke 
für das Haus der Abgeordneten und des 
Geſetzes vom 17. Mai 1867 entſprechend 
den in den letzten vierzig Jahren eingetre⸗ 
tenen Verſchiebungen in der Bevölkerung“ 
eingebracht. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Guhrau 
wurde am Donnerſtag der konſervative 
Rittergutsbeſitzer Hauptmann Eberhardt in 
Militſch mit allen 243 abgegebenen Stimmen 
gewählt. 

— Die Leiche des verunglückten Kapi⸗ 
täuleutnants Berninghaus vom „Gneiſenau“ 
iſt Dienſtag Nacht an Bord des Dampfers 
„Salerno“ im Hamburger Hafen einge⸗ 
troffen. Der Leichnam wurde Mittwoch 
Nachmittag von Bord abgeholt und nach 
der vierten Kapelle des Ohlsdorfer Fried⸗ 
hofs übergeführt, wo er bis zu der am 
Sountag Nachmittag um 1½ Uhr mit 
militäriſchen Ehren ftatifindenden Beiſetzung 
ſtehen wird. Der Ausſchiffung der Leiche 
wohnten einige der Familie der Ver⸗ 


Wiemer mit Unterſtützung der beiden frei⸗ ſtorbenen naheſtehende Perſonen bei. 


finnigen Fraktionen einen Antrag auf „Ab⸗ 


| Weſel, 


18. Januar. Korvettenkapitän 


Laus, der heute hier eintraf, wurde auf dem 
Bahnhöfe von den Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden empfangen und von dem 
Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf, der von 
dem Stadtverorduetenkollegium umgeben war, 
begrüßt. In ſeiner Auſprache feierte der 
Oberbürgermeiſter den Korvettenkapitän 
Laus als den Helden von Taku, wie die 
Kriegsgeſchichte ihn dereinſt benennen werde. 
Beim Einzuge in die Stadt wurden Laus von 
der Bürgerſchaft zahlreiche Ovationen dar⸗ 
gebracht. Die Stadtverorduetenverſammlung 
hat außerdem dem Korvettenkapitän Lans, 
der ein Sohn Weſels iſt, einen Ehrenprunk⸗ 
becher geſtiftet. 

München, 18. Jaunar. Der Prinz⸗Regent 
enthob deu Prinzen Alfous von Bayern auf 
deſſen Bitte von ſeiner Stelle als Kommandeur 
der 1. Kavallerie⸗Brigade unter gleichzeitiger 
Beförderung zum Generalleutnant und Ver- 
leihung des Komthurkreuzes des Militär⸗ 
Verdienſtordens. Das betreffende allerhöchſte 


Haudſchreiben vom heutigen Tage nebſt den 
Ordeusinſignien wurde im Auftrage des 
Prinz⸗Regenten durch den Prinzen Leopold 
perſönlich dem Prinzen Alfous überreicht. 


Dannigfaltiges. 


(Schiffbruch.) Der franzöſiſche Dampfer 
„Madagaskar“ meldet, daß der britiſche 
Dampfer „Kaiſari“ bei Rennion Schiffbruch 
gelitten habe. 25 Perſonen ſeien umge⸗ 
kommen, darunter der Kapitän. 

(Tödtliches „Heilſerum“.) In ver⸗ 
ſchiedenen oberitalieniſchen Städten ſtarben 
im ganzen ſechs Perſonen nach Jujektion des 
autidiphtheritiſchen Serums aus dem ſero⸗ 
therapiſchen Laboratorium Tizzoni. Das 
Laboratorium von Bologna entſandte ſofort 
gratis das Serum antitetanicum. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet, die Aufregung im 
Publikum groß, da das Tizzoniſche das ein⸗ 
zige für die Herſtellung von Serum privile⸗ 
girte Inſtitut Italieus iſt. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ä —— — —¼ſ— —6 


Hausen 
Kasseler Hafer-Kakao. 


Grossartig in Wirkung bei 
allen Magen- u, Darmkrankheiten. 


„Maggi zum Würzen“ it 


Se 


D 8 22 838 5 3 ee 12 8775 65 Fr für 45 Pf d di 1 Mk. 10 für 70 Pf Ma 

riginalſla n von 25 Pfg. an. Fläſchchen zu g. werden für 25 Pfg., die zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu > r 70 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. 
— — ohne e e als kochendes Waſſer — auf billigſte Art eine ganz vorzügliche, vollſtändige Fleiſchbrühe erlangen will, nehme hierfür MAGGI’ 
beſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt, feinſte Gelatine, ſowie Gemüfeanszüge und das nöthige Kochſalz bereits enthalten. Eine Einzelportion vor, 


— . 


Heben. (Die Maggi⸗Erzeugniſſe find in allen Kolonialwaaren⸗Geſchäften käuflich.) 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen 
welche in der Zeit eig 55 
bis einſchließlich 31. Dezember 1881 
n ferner diejenigen früherer 
ahrgange, über deren Dienſtverpflich⸗ 
tung endgiltig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder in der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b. zum Landſturm erſten Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

©, für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 

uud ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in der Zeit vom 


5. Januar h. z. . Februar 1001 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
le flich 
ilitärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 
fig des Berechtigungsſcheines zum ein⸗ 
e Dienſt oder des Be⸗ 
ähigungszeugniſſes zum eeſteuermann 
befinden, haben beim Eintritt in das 
militäſpflichtige Alter bei der Erſatz⸗ 
kommiſſion ihres Geſtellungsortes ihre 
Zurückſtellung von der Aushebung zu 
beantragen und ſind alsdann von der 
Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 


en: 
8. für militäciſche Di ot 
115 . and⸗ 
gsdiener, Handwerksgeſellen, 
Sehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Ver⸗ 
hältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der 
Lehre, im Dienſt, oder in der 
Arbeit ſtehen; 
für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten der Ort, an wel⸗ 
chem ſich die Lehranſtalt befindet, 
der die Genannken angehören, ſo⸗ 


= 


fern dieſelben auch an dieſem 
e wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Auf⸗ 
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts⸗ 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa⸗ 
milienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten. 


koſtenfrei erfolgt.“ 

Von den 1880 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahr erhaltene 
Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, 
VBormünder, Lehr⸗, Brot: oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, 
ſie innerhalb des obengenannten Zeit⸗ 
raums anzumelden. 8 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 
dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht ſtehender Straf⸗, Beſſerungs⸗ und 
Heilanſtalten inbetreff der daſelbſt 
untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbin⸗ 
det nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichti⸗ 
gung derſelben unterläßt, wird mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder 
an Sg bis zu drei Tagen be⸗ 

raft. 

Thorn den 28. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Königlichen Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochenkagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu nehmen. 


Holzverkauf Dembowalonka 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück, Altſtadt 
Nr. 21, Junkerhof, gehörige abge⸗ 


grenzte Theil des Hofraums mit | Y 


einem Eingangsthor verſehen, ſoll als 
Lagerpla 
weitere Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. Wir haben 


zur Entgegennahme, mündlicher Ge- 


bote einen Termin auf 
Mittwoch den 23. Jannar 1901, 
mittags 12% Uhr, 

vor unſerem Stadtkämmerer Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz in deſſen 
Amtszimmer (Rathhauns 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbe⸗ 
werber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 
Mk. und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädt. Kranken⸗ 
haus und für das ſtädt. Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das 
Jahr 1. April 1901/1902 vergeben 
werden. Der Bedarf beträgt über⸗ 
ſchläglich 50 Ztr. Rind-, 5 Ztr. Kalb⸗, 
10 Ztr. Hammel, 10 Ztr. Schweine⸗ 
fleiſch, 3 Ztr. inländ. Schweineſchmalz, 
12 Ztr. Arakan⸗Reis, 14 Bir. Graupe 
ee 11 Ztr. Hafergrütze 
gefottene), 11 Ztr. Gerſtengrütze 
N: 4 Ztr. Reisgries, 125 
ilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗Kaffee, 
50 Kigr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee 
(gelb), 10 Sack Salz, 8 Ztr. bosn. 
Pflaumen (80/85), 5 Ztr. Kaiſer 
Otto⸗Kaffee „Hauswald“, 6 Bir. 
gemahlene Raffinade und etwa 300 
Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 9. Februar 1901, 
mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Lebensmitteln“. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in unſerem 
Bureau II zur Einſicht aus. 


vom 1. April 1901 auf I 


am Mittwoch den 23. Januar er., vorm. von 10 Uhr ab, 


im Schädel; ; f 
Zum Verkauf — — Gaſthanſe hierſelbſt 


A. Aus dem Hauptrevier: 
A Kiefern⸗Langholz mit 350 fm. (II. bis V. 
aſſe), wovon die Nummern 1— 200 einzeln, 201 bis 


500 in Looſen von 5—10 
laugen werden. Stück zur Ausbietung ge⸗ 


50 Stück Virken⸗Nutzenden, 
80 Stück Stangen J. Klaſſe (Leiterbäume). 

B. Von der alten Hecke bei Iwauken: 
56 Stück Eichen, Rothbuchen, Ahorn, Rüſter⸗ und 
Linden⸗Nutzenden. 
Desgleichen 70 rm. Kloben, 9 rm. Knüppel, 72 rm. 
Stubben, 10 rm. Reiſer I. Klaſſe, 232 rm. Reiſer 
III. Klaſſe, (Strauchhaufen). 

C. Aus dem Buchenwalde: 
40 Stück Deichſelſtangen. 


Fislaliſche Gutsverwaltung Dembowalonka. 
«Alten, schmerzhaften Fussleiden 


(offenen Füßen, elternden Wunden 2c) hat fih das Sellſſche Universal-Heil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsihee (Prels complett Mek. 2 
üglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofort. Anerkennungsſchreiben laufen fort⸗ 


während ein. Das Univerſal-Hellmittel, 2 ik nens 
nur allein zu beziehen durch die Seſſſſche Apotheke, Osterhofen (Nieverb,) 
Sen Antberſal⸗Hellfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
ind. 

l Thorn den 9. Januar 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bei Rohrbrüchen 


in den Straßen, ſowie bei dringenden 
oder beſonderen Rohrbrüchen im 
Innern der Häuſer empfiehlt es ſich, 
ſowohl die Feuerwache, als auch den 
Betriebsleiter Droege zu benach⸗ 
richtigen; beide haben die Verpflichtung 
— am Tage wie bei Nacht — 
ſchleunigſt Hilfe zu leiſten. 

Thorn den 19. Januar 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Elsasser 


Kompot- Früchte 


in Gläſern und Doſen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Wohnung 2 Zimmer, Küche u. Zubehör 
3. verm. Thorn Il. Steileſtr. 12. 


ublicklichen Verbeſſerung jeder Art Suppen, Saucen, Gemüſe und Salate, 


8 5 2 Nr. 3 


W 


— 


gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Moutag den 21. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Turzuo bei Tauer bei 
dem Unternehmer Johann Mielecki 
Schweine und einen 
Photographie⸗Apparat mit 
Kaſten (Werth ca. 60 Mk.) 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dank. 


Seit vielen Jahren litt ich jede 
Woche an heftiger Kopfkolik, Stechen 
und Hämmern in Schläfen, Augen, 
Stirn, Kopfplatte, Genick und Hinter⸗ 
kopf plagten mich, machten mich tage⸗ 
laug zu jeder Arbeit unfähig und 
ſchwächten mich immer mehr. Auf 
Empfehlung der Frau Dina Auſter⸗ 
mann in Peine wandte ich mich 
schriftlich an Herrn G. Fuchs, Berlin, 
Kronenſtr. 64, I. Das Leiden 
wurde ſofort bei einfachſter, ſchrift⸗ 
licher Behandlung ſchwächer und 
ſchwand allmählich völlig. Nach mehr⸗ 
monatlicher Prüfung meines Zu⸗ 
ſtandes kann ich als ſchönſte Weih⸗ 
nachtsfreude für völlige Heilung 
danken. Frau M. Gramm in Gr. 
Lafferde. 


8. N ® a 5 


„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. 


und um die Verdauung wohlthuend anzuregen. In 
Wenige Tropfen genügen. Wer dagegen 
gen 2 s Bouillon-Kapseiln, welche, mit aller 
züglicher Fleiſchbrühe kommt damit auf 6 Pfg. und extra ſtarker Kraftbrühe auf 8 Pfg. zu 


Wollen Sie etwas Feines rauchen ? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ 


„ Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 


Garantirt naturelle 
türkiſche 
Handarbeits- 
Zigarrette. 


Die Nummer auf der Zigarrette dentet den Preis an. 
koſtet 3 Pf., Nr. 44 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530. 


OLF 


Brennmaterial creparende 


LOCOM OBILE 


mit ausziehbarem Röhrenkessei 
von 4-300 Pferdekraft, 
— dauerhafteste und zuverlässizsto — 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie uns 


Orientaliſche Jabak⸗ und Zigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden, 


9 £ Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
u haben in den Zigarren⸗Geſchäften. 


Formulare 
zur Hndwürthſcaftlihen Buchführung, 


Getreide⸗Journal, 
Tagelohnbuch, 


Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 
Ausdruſch⸗Regiſter, 


Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


nuch jeden Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


O. Dombrowski* Puchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Die Reſtbeſtände der 


Feyerabend'ſchen 


Fontürsmaſſe, |Nleihs-Konirakis- 


beſtehend in 
Papier, Schreib: 
und Jeichenmaterialien, 
Bureaubedarfsartikeln 


8 aller Art, 
Galanterie- und Zedermanten, 
Bigarren- u. Zigarrettentaſchen, 

Portemonnaies ꝛc. 
müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden, und kommen daher zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe zum 
Verkauf. 


11 000 Mark 


werden auf ein gutes Grundſtück in 
Thorn mit 59 000 Mark Feuerver⸗ 
ſicherung zum 1. April geſucht. An⸗ 
gebote unter A. Z. 10 000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


P Strobandſtr. 13, 
als Werkſtätte geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Bacheſtraße 12. 


Wohnung im 1. Stock 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermie 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ei Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 

v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt 
A. Kather. 


Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör per 1. April 
er. zu vermiethen. R. Scholz, 
Mocker, Amtsſtr. 


. Decker, Amtsſtr. 3, 
für 500 Mer. zu 
Part.⸗Wohnung "secmiernen. 
F RE 
en Balkonwohnung mit 
Zubehör zu vermiethen. 
Junkerſtr. 6, I. 
Kieme Wohnung vom TI. Apri 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


then. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25.“ T Wohnung zu derm. Brückenſtr. 2% 


6% 900600090000%8, 
\ 72 


Herren⸗Anzüge 


4 
4 
2 
nach Maaß, von 24 Mark an, 2 
bei Stofflieferung von 10 Mk. au. 8 
fertigt ſauber und gutſitzend 3 
F. Stahnke, $% 
Schneidermeiſter, 8 
jetzt Araberſtraße 5. 2 
2 


Billige 
Schnhwagren. 


Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ 
geſchäftes verkaufe ſämmtliche, 
röſttentheils in meiner Werk⸗ 
att augefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 


muß, zu jedem nur annehmbaren 


Preiſe. Beſellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloſer 
kürzeſter Zeit. Ladenſchrank mit 
Schiebeſenſter billig zu verkaufen. 
F. Harke. Gerechteſtr. 27. 


Feinen 
Chester, 
Fromage de Brie, 
Caprera, 


sowie verschie 
Käse empfiehlt 


J. Stoller, 


Schillerstrasse. 


Blumenauer Frühstückskäse f 


. andere Dessert- 


Gummi- 
Betteinlarr - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


n 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


2 * 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
zantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig 


8 Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 
Z ͤ  - u | 
Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Uppetitlofig- 
eit, Abmagerung, 


Neruenleiden 


chron. Kopfſchmerzen, Schlafloſig⸗ 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


ſtitut 2 München, Vol⸗ 
kartſtraße 


Strümpfe 


utter Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 

geſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 

Strickerei 

F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Ausführung in 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Carl Pansegrau'ſchen Konkursmaſſe gehörige Mieths⸗ 
grundſtück Podgorz Nr. 140 ſoll freihäudig verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke ſteht am 


25. Januar 1901, vorm. 10 Uhr, 


in meinem Bureau Termin an. 

Verſiegelte ſchriftliche Angebote nebſt Mk. 1000 Bietungskantion 
ſind ne im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter ein⸗ 
zureichen. 

Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterſchrift⸗ 
lich anzuerkennen ſind, liegen bei mir zur Einſicht aus. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Thorn, im Januar 1901. 8 
Paul Engler, Konkursverwalter. 
ieee CCTV 
die beste und im Betrieb billigste Kraft 
4 für die Landwirthschaft. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


gu Milie 


np S 


Elegante Ausführung. 


Ar- Effekten. 


„CARC LA. 


n 


8 


ri 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


PR Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carols ſchäunit genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 
erols bräunt genau beim Braten wie feinfte Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Maturhutter, 

Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und ® 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 3 
Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 

Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


* 2 7 5 re 
De 2 5 —— 3 2 


Se Fe 


Deutzer Spiritns-Lokomohile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- # 
betrieb eto. 


i System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auck mit Petro! und Benzin zu 
; betreiben, daher völlig { 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


5 älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 5 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
1 Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 


2 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
ilulae roborantes Selle, erganisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelileisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Gollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle aurathen.“ — 
Mach Orten, = — as 8 Selle nicht — ua nz 8 
ostirei zu A er privilegirten theke osten, 
ovinz Por ı, zu beziehen, 4 Schachtel 1,50 N. A 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
1 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Wi 
Für Netbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c- Proſp. franko. 


ET 


58000 Motoren mit 290000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 9 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Torn. 


Verfügung. 


1 N * 
Nein Gartengrundſtäck 
(ca. 10 Morgen groß) mit prächtigſtem 
Obſtbaumpark, neuem Wohnhaus und 

uten Wirthſchaftsgebänden, beab⸗ 
ſichtige ich unter ſehr günſtigen Be⸗ 
N ingen ſofort zu verkaufen. 


D. Körner 
Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. I 
empfiehlt 


0 — En 2 5 
= Polster-u.Dekorationsarbeiten | % 


bei bekannt billigster Preisberechnung] 
und voller Garantie. 


Alte Sophas 


- Pyitlik, Moder W. / Pr., 
Liudenſtr. 26. 

Ein gut der zinsliches Reſtaura⸗ 
tions ⸗Grundſtück in beſter Lage 
Thorus iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen bezw. zu verpochten. Mel⸗ 
dungen werden unter Nr. 100 8. 8. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 

Gärtnerei⸗Grundſtück 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergſtraße 29. Wegener. 
Brennerei⸗Einricht. 

auch einz. Apparate verk. billig. Meld. 
unter O. T. 24 an Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Ann.⸗Exp.„Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Öuten trockenen Torf 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
ustav Becker, Schwarzbruch. 


Zwei junge Leute wünſchen von 


Roit und Logis. 
Geſch. 


Gefl. Augeb. u. L. 30 a. d. 
ig. 


allen Größen 
und Preislagen. 


Giftfreie Nattenkuchen 


| 

„Delicia“ vom Apotheker Freiberg, 
Delitzsch, find das ſicherſte Ne 
dikalmittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuſe. Meunſchen, Hausthieren 
all und Geflügel unſchädlich. Dreimal 

prämiirt. Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Nathsapo⸗ 
theke und bei Anton Koczwara, i 
Thorn. 

Themiſche Schmierſeife 

. 


Fix. 


Ausführung sämmilieher & 
(dekorativen Arbeiten. 
Anfertigung aller 


Polstersachen. 


Strobandstrasse 7. 


Fa 


Franz Loch, 


Tapezier und Dekorateur. 


e 


— 
VE 


Ein gut erhaltener, moderner 


Al Nur allein in der Drogenhandlung Selbſtfahrer 


Aer. 
von dolf M 3 ift breißwert er bei 


Melaſſe⸗ et 
Trockenſchuitzel] Martini Büchſe 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, mit allem, Zubehör zu verkaufen. 
45 Schaſe, Schweine, Pferde hat ED 28, jagt die Geschäftstelle d. Jg. 


Es zugeben Zuckerfabrit Schwetz. 1 große Wohnung, 
7 Jute oberſchleſiſche zweite Etage, 


| beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 


hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
offerirt 


Laden 
— W. Boeitcher, Baderſtr. 14. 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
er 8 
ÜSwALD (GEHRKE’S 
PR 15 he Re 2 ‚fl 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
a 9 SIDE 
— 


E 


. 


...... E  Een 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. Busse. 


Verſetzungshalber 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


5 g 8 2. * 7 F err isch bis⸗ 
Reiſepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 1 fe 9° hergeben von fofort 
R — 1 Bi zu vermiethen. . 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, Far en |A. Wiese, Ciifebetöfiraße 8. 
Muffen, Kragen und Colliers, „ ine Heine aumilienwobnn, 
s a 65 ZU DER drei Treppen, iſt in m | 
Pelzmützen für Damen und Herren. |] EINEM eee K 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


Heiligegeiſtſtraße 1, I. 
1 Pferdeſtall ehe Marie iſt eine 
ſofort zu vermiethen ohnung Marienftr. 7, II, zum 
A. Kirmes, Eliſabethſtr.“ 1. Februar er. zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrows li in Thorn. 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſton 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, III. 
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 
Möbl. Zim., Kabinet u. Burſcheu⸗ 
gelaß z. verm. Bacheſtr. 12. 
Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25, II. 


Laden 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtraßſe 
46, in welchem feit Jahren ein 
Drogerie-⸗ und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
8. Soppart, Bacheſtr. 7, I. 


Laden 


Brückenſtraße 40, zu vermiethen, auch 
iſt das 


Haus 


dei 6000 Mk. Anzahlung zu dere 
kaufen. 


Friedrich Krüger. 


Leiden und Wohnungen 

in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — ſind zum 1. 


April 1900 zu vermiethen. 


Louis Mollenberg 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparkerre. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

uud ro aach gl 

1 Saden, mit auch ohne Wohnung. 

Albrechtſtraßze 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 
Albrechtſtraße 4: 

1 vierzimmerige Vorder Wohnung 

in der 3. Etage vom 1. April 


1901. 

Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


3 Wohnungen 
nebſt Zubehör per 1. April 
früher zu vermiethen: 

eine für 300 Mark, 

eine für 260 Mark, 

eine für 180 Mark. 
Garl Sakriss, Schuh macherſtr. 


— 


Ein Wohnung, 5 Zimmer mil 
Balkon und reichlichem Zubehör 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denjelben, welche 7¼ Jahr von 
Herrn Rittmeiſter v. Wissel bewohnt 
war, iſt zum 1. April er. zu verm 

Garten- u. Ulanenſtr. Ecke. 


Ft. Pl.⸗Vorderzimmer 


als Bureau- und Geſchäftszimmer ge⸗ 
eignet, zu verm. Strobandſtr. IL 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 

NH. Schmeichler, Brüickeuſtr, 38. 


Gine herrſchafkliche Wobuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 

Wenn, 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. C. Schütze, 
Strobaudſtraſte 15. 
ohnung, 3. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer n. Zus 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 

1. Etage, illerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 
1 Stage 7 Zimm, öder 2. Etage 
+ 6 Zimm., iſt vom 1. April d. Js. 

zu vermiethen Brückenſtraße 17. 

Kwiatkowski. 
Mee Made 20, Laden mie 
Wohnung, vom J. April 1901 zu 

vermiethen. L. Beutler. 


Culmerſtraße 22 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet per jo 

fort zu vermiethen. 

Were 29 ſind Wohnungen 
à 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 

und 1 Zimm., Küche mit ubehör, 

zum 1. April zu vermiethen. 


oder 


— 


a 


n 


reiten Lager ihrer vo allein Thatendrang hat hier und da einen Krieger] daß nicht etwa in einen Brunnen, der geſtern 


während er ſeinen hageren Körper bis zur ausfertigt und zur Vollziehung vorlegt; in führbar zu machen. Es fehlt aber gerade 


2. Beilage zu Nr. 17 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 20. Jannar 1900. 


Villa des Verſtorbeuen in Fieſole aus ſtatt. 
Die Muſikkapelle von Fieſole eröffnete den 
Leichenzug; dann folgte der Leichenwagen, 
welcher mit Kräuzen bedeckt war. Hinter 
dem Sarge ſchritten die Verwandten, zahl⸗ 
reiche Freunde des Verewigten, die Vereine 
von Fieſole mit ihren Baunern. Ihnen 
ſchloſſen ſich eine große Anzahl Wagen mit 
Trauerkränzen an. Der Beiſetzung wohnte 
auf Wunſch der Familie nur ein enger Kreis 
von Freunden bei. Im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages trafen bei der Familie 
ſehr zahlreiche Beileidstelegramme ein; dar⸗ 
unter befanden ſich ſolche von italieniſchen 
und auswärtigen Akademien und hervor⸗ 
ragenden Künſtleru aus der ganzen Welt. 


Mannigfaltiges. 

(Papſt Leo XIII. und ſein Arzt.) 
Ein franzöſiſches Blatt, das über Vorgänge 
im Vatikan ſtets gut unterrichtet iſt, erzählt 
eine Anekdote vou dem Papſt und ſeinem 
Leibarzt Dr. Lapponi, die den Vorzug der 
Wahrheit haben ſoll. Es iſt bekannt, daß 
der Papſt den Vorſchriften ſeines Arztes 
wenig Beachtung ſchenkt. Unlängſt verſchrieb 
nun der Doktor ſeinem greifen Patienten aus⸗ 


Aus Oſtaſien. Aber ſelbſtverſtändlich denkt auch wieder handelt werden mußten und ſomit nicht in 

III. niemand ernſtlich daran, heimzugehen. Etliche das Lazareth kamen. Der Tod ſelbſt war 

Aus den Winter⸗Quartieren in China. freilich find ſchon wieder auf dem Heimwege; es, der da räumen half, und es gab Zeiten, 
Von Franz Woas⸗ Wiesbaden. aber nicht alle dieſe werden darum beneidet. wo Tag um Tag bei gedämpfter Trommel 

Peki Anfang D 1 1 Dieſer und jener iſt krauk geworden; hier] lang der traurige Zug hinaus zum deutſchen 

i iſt i 1 1 15 K Be 5 in Chin bitter [und da hat auch einer etwas verbrochen und Soldatenkirchhofe ging — ja, hier und da 

kalt iſt es ietz A En Bart de 5 zufaſſ 1565 wird zwangsweise wieder heimgeſandt. Unter waren es ihrer zwei oder drei auf einmal, 
Wind fegt über die un echt 15 Ebenen, in den Freiwilligen, die ſich ja jo zahlreich ge⸗ denen in der ſtaubigen braunen Erde Pekings 
denen Aae Feen ſtaff Hit che Garufſbw⸗ meldet hatten, war mehr als einer, der da⸗ ein frühes Grab gegraben wurde. Auch 
ſtädte Tientſien Pekin af Sh l. beim etwas „ausgefreſſen“ hatte und der daf mehrere Einjährig » Freiwillige der See⸗ 
baiknan ꝛc 1 2 Daheim rückt Kr jetzt meinte, nun zähle das nicht mit, wegen China bataillone fanden in ferner Erde ihre Ruhe⸗ 
iſaminen . Alban ſich, beſchützt vom würde ein Strich hindurch gemacht. Aber ſtätte. Ebenſo ſtarben bereits zwei Offiziere, 
winterlichen Freunde, dem Ofen, um die nicht da hatte er den Strich ohne den Wirthſein Leutnant von den Pionieren und ein 
minder freundlich gefinnte Hängelampe. Ach durch die Rechnung gemacht; die Rechnung] Hauptmann der Seebataillone. Erſatz für 
Ofen und Hängelampe! Es iſt Euch viel kam nach; nicht umſouſt find fo ‚viele der alle iſt da oder befindet ſich unterwegs; 
abzubitten! Man hat Euch wahrhaftig nicht nen geſchaffenen Kriegsgerichtsräthe mit möchten aber auch erſt bald überall die Ver⸗ 
zur Genüge gewürdigt, als wir noch daheim hinaus nach China genommen worden; ihr hältniſſe jo werden und bleiben, daß die Er⸗ 
waren! Hier draußen aber weiß man Euch Alten mar es, due fan en die denkbar beſte Pflege und De: 
zu ſchätzen — hi Er bur e Tore Phantaſten zu belehren, daß ſie vorerſt noch handlung finden! Was dabei am meiſten 
bevorzugt find 125 ft ines on Eu 155 daheim eine Rechnung zu begleichen hatten. im Wege iſt, das iſt der faſt gänzliche 
gar beides beſitz W e Sie wurden ohne Gnade den tapferen Reihen | Mangel an gutem Waſſer. In Tientſien 
—.— 6 8 Wa 8 önn Geſchäfte entnommen, abgeurtheilt und heimgeſandt. ſind die Zuſtände noch einigermaßen zu er⸗ 
machen eh eee Te Dank den Um übrigen fanden die neuen Kriegs⸗ Fus weil hier die große Kolonie von 
ſich die Häfner und Töpfer verdienen, die richter bisher kein reicheres Feld für ihre 2 227 hier ſchon immer vorhanden 
da hinkämen und uns ihre Kunſtwerke aus Thätigkeit, als die Krieger ſelbſt, denn es da 2 8 2 He enten Triuxwaſſer ge- 
Kacheln und Lehm hinein in die Vogelbaner kamen bis jetzt ärgere Ausſchreitungen in ſſorgt hat; die jetzige große Zunahme des 
ſetzen wollten, die die Chineſen als Wohn⸗ größerer Zahl nicht vor. Doch muß es ge⸗ Verbrauchs au Waſſer macht ſich jedoch 
zimmer auſehen und gebrauchen. Sie find ſagt ſein, daß hier und da dennoch ein Fall immerhin ſtark fühlbar und erforderte die 
uns etwas allzu ſtarke Luſtfreunde, die der allerärgſten Ausſchreitung auch unter umfichtigiten Maßregeln, um nicht geradezu 
Chineſen; ſollde Mauern aus Stein und] den deutſchen Truppen ſich ereignete, derer; Bolamität  beranjaubeigwdren. dn 
örtel Find nicht Bach ihrem Geſchmack; dann auch zumeiſt kurzer Hand durch den Peking dagegen giebt es — genau genommen 
Holz und Papier halten fie für das eeignetere Befehlshaber der Truppe ſelbſt erledigt) — überhaupt kein brauchbares Waſſer. Die 
Baumaterial, und wenn es kalt wird — wurde. Das ewig Weibliche ſpielte auch hier] Brunnen find ſeltener als daheim die Bet⸗ 
und es kaun hier unten ganz gehörig kalt ab und zu feine Rolle, trotzdem es wahrlich hänſer, und die vorhandenen ſind jo gut wie 
werden — dann rücken fie eben anch zu⸗ nicht zu begreifen iſt, wie dieſe jammervollen in allen Fällen, wenigſtens für den Europäer, 
ſammen, wie es daheim die Lieben thun; Zwerggeſtalten des chineſiſchen Weibervolkes | unbrauchbar, denn daß die Brunnen etwa 
nicht aber um den breiten Tisch im Eßzimmer] auf Herz und Sinn eines biederen, derben rein gehalten und überwacht werden. davon 
und um die grüne Hängelampe; fie ſammeln] Sohnes der deutſchen Erde Eindruck machen iſt bei den Chineſen auch uicht im mindeſten 
fich vielmehr in trantem Kunterbunt auf dem können. — Uebermulh und ungeſtillter die Rede; und nichts ſichert uns dagegen, 


Luftröhren⸗Katarrh. Leo XIII. „vergaß“ 
aber, die Pulver zu nehmen, obwohl er ſonſt 
nichts vergißt. Vor einigen Tagen wohnte 
nun Dr. Lapponi in den Gemächern des 
Papſtes einer öffentlichen Andienz bei. Plötzlich 
empfand er einen ſtarken Huſtenreiz und 
mußte mehrere Male laut huſten. Als der 
Papſt das hörte, drehte er ſich um und 
ſagte zu einem ſeiner Kammerdiener: „Bitte, 
holen Sie doch aus meinem Schlafzimmer 
die vortrefflichen Pulver gegen Luftröhren⸗ 
Katarrh und geben Sie dem Doktor eins, 
damit er den Huſten verliert.“ Der Doktor 
ſoll ſehr erſtaunt geweſen fein, als ihm bald 
darauf die Pulver, die er dem Papſt ver⸗ 
ſchrieben hatte, „unverſehrt“ zurückgegeben 
wurden. 

(Der Mörder König Humberts), 
der gegenwärtig noch im Zellengefängniß zu 
Mailand weilt, wird dieſer Tage in das 
Baguo von Portolongone übergeführt werden. 
Die Reiſe dorthin wird er während der 
Nacht, au Händen und Füßen gefeſſelt, an⸗ 
treten. Sein neuer Aufenthaltsort erhebt 
ſich auf einem ſteilen Felſen, der ins Meer 
vorſpringt, und erweckt den Eindruck einer 
Grabſtätte. Ju ſeinen langen Mauern ſind 
die Zellen für die Einzelhaft eingebaut, die 
2¼ Meter breit, vier Meter lang und drei 
Meter hoch find. Ein winziges Feunſter 
öffnet ſich von unten nach oben. Die Zelle 
iſt durch eine ſchwere, eiſenbeſchlagene Thür 
und durch ein Eiſengitter verſchloſſen. Eine 
enge Gallerie läuft von außen an den 
Zelleumauern entlang, von wo aus die ber 
ſtändig im Dienſt wechjeluden Wächter die 
Gefangenen durch Gucklöcher beabachten. Die 
dort gefangen Sitzenden ſind aus der Zahl 
der Lebenden ſo gut wie geſtrichen. In 
Portolongone tft auch der Auarchiſt Aeclarito, 
der früher einen Mordverſuch auf König 
Humbert unternommen hatte. Er iſt heute 
bereits halbtoll, ein Schickſal, das jeden der 
dort Juhaftirten ereilt, es ſei denn, daß der 
Tod ihn frühzeitig von aller Pein erlöſt. 

(Ein neues „Fort Chabrol“) iſt 
dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge in der franzö⸗ 
ſiſchen Provinz Troyes erſtanden. Seit 


der ineſe den Vor f für fein Leben lang unglücklich gemacht; noch einigermaßen gutes Waſſer gab, über 
agen ö weiß, ee ae führt zehn Jahr Gefängniß iſt wahrlich kaum ein Nacht der Leichnam eines Menſchen oder 
er in ſolider Weiſe aus Stein und Mörtel] Ausgleich für ein leichtſinnig vernichtetes eines Thieres geworfen wird. Es müßte 
aus, und er weiß fie in der verſchmitzteſten Meuſchenleben; aber der Unglückliche, der ſchon vor jedem Brunnen ein Poſten ſtehen, 
Weiße durch Kanäle und Züge von unten die That auf fein Gewiſſen genommen, ver⸗ um dergleichen zu verhindern. 

und außen zu heizen, fo daß es ſich gar mollig nichtete außer feinem Kameraden auch noch. Den Soldaten iſt bei ſtreugſter Strafe 
auf dieſen breiten Pritſchen ruhen mag, zu⸗ ſich ſelbſt und fein eigenes Leben in der verboten, anderes Waſſer als vorher abge⸗ 
mal er ſie mit dichten Matten, zoltigen Blüte feiner Jahre. Daran denkt wohl der kochtes zu gebrauchen, und es ſind auch Vor⸗ 
Pelzen und ſtarken wolleuen Decken belegt, junge Kriegsgerichtsrath, wenn er das Urtheil]kehrungen getroffen, um dies Verbot durch⸗ 


Naſenſpitze hinauf in die kniſternd ten [feinem zur Kritik erzogenen Kopfe aber ent⸗ deshalb umſomehr an Waſſer. Mit lechzen⸗ 
ſeiner molligen 1 Selbendecke hüllt. diese ſtebt gleichzeitig das Bedenken: Ja, iſt deunfder Zunge verlaugt der Fieberkrauke nach 
ganze Art iſt unn fo gar nicht für tapfere Das auch wirklich ein kriegsgerichtlich Urtheil? einem Trunke friſchen Waſſers; und wer 
Krieger gemacht, und fo ſitzen dieſe trübſelig, Und dies Bedenken iſt vollitändig berechtigt, |Feunt nicht die Wohlthat und Heilkraft eines 
frierend auf ihren eckigen, unbehaglichen] denn wir führen ja — im Sinne der Diplo⸗ ſolchen Trunkes? Tauſend Perlen reiner 
Chineſeuſtühlen und denken voller Sehuſucht maten — keinen Krieg und baben keinen] Himmelsluft ſpielen am Rande des Glases 
der Heimat. i Arien mit China; wir bekämpfen blos — au en zu — Geſundung. 
Ach, es iſt die Zeit jetzt, wo die Förſter[ dem chineſiſchen Kaiſer zu Gefallen — die Darauf muß bier der Kranke fo gut wie 
in den Taunenwald Eh Rebellen, die fich wider ihn erhoben haben] gänzlich verzichten; wenn er Glück hat, daun 
die Bäume hera 8 a — gegen die er allein ſich nicht zu helfen] wird ihm vielleicht ein Glas Mineralwaſſer 
und Seelenfreude in Millionen von Familien vermag. Wer weiß, was daraus noch alles zuthefl, aber auch dieſes iſt felten und koſt⸗ 
tragen werden. Wo nehmen wir hier in eutſtebt; vielleicht find alle Kriegsurtheile bar. Eine Firma daheim, die es gut meinte 
China den Weihnachtsbaum her? Tannen deswegen null und nichtig? Mögen die mit den Soldaten in Oſtaſien, hatte etliche 
und Fichten giebt es nicht, und der Weiden⸗ Advokaten daheim, die ſich auf Soldaten⸗ Kiſten Schaumwein als Liebesgabe für 
baum — ſo ſchön er hier auch wird, wo er Praxis verlegt haben, die Frage wohl in⸗ Kranke und Verwundete dahingegeben, und 
— wachſen und ſich entfalten] betracht ziehen; fie verſpricht etwas. 5 — 1 auch die Kiſten auf die Schiffe 
aun — wäre mit feinem niederhängenden) Wenn das Heimweh aber am Gesunden und, aufe Meer gelangt; aber bis jetzt hat 
Aſtwerk ein gar traurig darein blickender] zehrt und nagt, fo bob und wüthet u erſt 3 Celan niemand wiebengejeben ; fie find 
Chriſtbaum. Wir werden den Baum ſchon recht am Kranken, der auf ſeinem ſchmalen F 
2 unſeren Herzen aufbauen — auſtecken Lager mit der Krankheit und der Sehnſucht 1 wir 150 e . in 
müſſen; ſonſt haben wir für diesmal keinen. zugleich wie mit zwei Schlangen zu kämpfen d 25 = 5 5 5 9 He . an e 
8 Allgemeines Heimweh — das iſt die hat, die von rechts und links auf ihn ein⸗ . . tlicher Wo 5 Ar ber ſſten, = 
kimmung, die im Augenblick über der dringen. Jawohl, zu ſchmal iſt das Lager, ſich 15 des = 785 e 5 fi ar 
tmee der Eroberer ruht — der komman⸗ das dem kranken Soldaten in China gegönnt er it 4 7 5 SL OPER, e 
divende General im Kaiſerpalaſte vielleicht iſt. Zu Tientſten freilich hat man ihm in on N 2 liebe 8 g 1 x ab, auf dem a 
nicht ausgenommen, bis hinab zum Füſelier[ dem Gebäude der Univerſität ein ſtattliches 5 vi 4 erienbet, ausgelaben einigen Tagen feuert ans dem Dachfeuſter 
5 als en 5 905 EHER 9 hergerichtet; aber weiter im Lande als Torten 3 er 10 1 ſeines auf iſolirt freiem Felde ſtehenden 
anonen ſteht. Es iſt, als ob der fehlende drin ſieht es weniger gut aus. Allgemach nor N ; Haus im Dorfe Savine der wiederholt 
Weihnachtsbaum allſeits erſt das Licht auf⸗ iſt es ja beſſer ; b anfangs mäßig hohen Bergen von Kiſten abge 5 mag are 
. geworden, aber anfangs : I abgeſtrafte uud gegenwärtig wegen Dieb⸗ 

geſteckt hat, daß etwas Rechtes hier draußen fehlte es an allem, fo daß man ſich Aigen ef weren getunenen, dar pes kel ele 
0 5 1122 ; 3. B. iedde ne ‚„Iftahl3 verfolgte Steinbrucharbeiter Choquard 
nicht zu holen ſei; es fehlt vor allem an] Chinin bei den Ruſſen borgen gehen mußte, bie unfern liegenden Forts von Taku zu ver auf alle Perſouen, 965 auf awesenprt 


einem ; 77 i ‚oht. 
air eg r an einem, an dem worüber die Freunde der Naturheilmethode Nan 3 1 Schritt nahekommen. Ein von der Behörde 
zur Vermittelung aufgeforderter Freund 


un; einem, der uns ab ihre Freude gehabt hab 
und zu etwas auf das 4 - a geha haben müßten, wenn fie]... ; mc 
den man dafür wieder kal und aufjes erfahren hätten. — Jetzt iſt das Lazareth lichen Eon 5 8 75 ae nn Choquards namens Wölfe wurde durch zwei 
Schüſſe getroffen und war auf der Stelle 


1 kann. Die in Tientſien in d - f ar 
paar Boxer, die hier und da en in der allerbeſten Weiſe verſorgt, 8 b tach allem 
„die h ſich zeigen, ſind und auch die Lazarethſchiffe, wie die Gera, wude e in gleicher Weise todt. Ein Mann und eine Frau, welche 

Chouquard verhöhnten, wurden ſchwer ver⸗ 


ja nicht der Rede werth! — Man weiß auch] die aufs beſte ar 
wundet. Die Polizei will dieſen Nachahmer 


nicht recht, was denn aus unſeren Freunden vor Taku e anfangs Oktober da begraben liegen — des Tages der Auf⸗ 
Guérius aushungern. Hoffentlich hat fie 
mehr Glück und Geſchick dabei als ihre 


wird, die bisher mit uns gingen? Wo ſind das rothe Kr te, thun ihre Schuldigkeit; erſtehung und des Wiederfindens harrend. 
die Ruſſen hin? Wo ſtecken eigentlich die[ walten — 5 und auch die Johanniter Mauch liebende Gattin, manch ſorgendes 
Pariſer Kollegen! 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


es ſollte und müßte von 
Hamburg, 18. Jannar. Rüböl feft, loko 60. 


I 


Engländer? Was haben eigentlich die] Rechtswe in ſchz Mutlerherz ahnt nichts von alledem; 
n f gen alles in ſchönſter utterherz 0 alledem; ſie 
ba 8 Bleiben ſie oder ziehen Was aber nicht in e de jr . en een ee: or 
alle dieſe dt no 505 N 9 5 9 Kranke da ſind. Ver⸗ wollen Socken, der ſeloſt zugeſchuittenen 
er werden ſie wundete giebt es fo gut wie garnicht; deſto 5 . 3 b g 
vo . s 1 . R 8 5 . . — . 
e ß Wien un, che dann; Tel ah Sans Wie nie CM — eher 
efecht im ſchweren Morgennebel begonnen 300 Kranke auf; Ruh harren und frieren, und das Heimweh kriecht EL. 
r und Typhus wütheten]; . Per . ln Allrırmnenr 
> ee verſchwunden ſei und in geradezu unheimlicher Weiſe, ohne daß es ie An re entlang bis 20 Samar: S 491 Uhr. 
Serund Ober Keind feht Be = ei — 5 war, 5 Kranken in angemeſſener ine Soldatenherz. Ton- Ausgang 726 Uhr. 
„ age] Weiſe unterzubringen, denn es mangelte i Mond⸗Unterg. 4.42 Uhr. 
iſt unbehaglich. Daß da das Heimweh durchaus an geeigneten und ausreichenden Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. ei. Jauuar: Soun⸗Aufgang 8.00 Upr. 


kommt und ſich ſelbſt ganz hoch oben zeigt Räumen ſo d f . Soun.⸗Unterg. 423 U 
— ‚ aß lange Zeit ſolche Kranke] Flor enz, 18. Januar. Das Begräbniß ne I 
wer wollte das nicht begreifen! auch in ſchweren Fällen „im Revier“ be⸗[Böcklins fand heute Nachmittag von der oe 301 U r. 0 


gezeichnete Pulver für einen hartuäckigen 


die über Kathreiners Malzkaffer ſich 


Einer von den vielen Aerzten, , , 


„Ich werde Ihren Malzkaffee in meiner Praxis überall empfeh 
hlen, da ich deſſen 
vorzügliche Wirkung auf die Geſundheit erprobt und anerkannt habe.“ = 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehend bringen wir die Kaiſerliche Verordnung vom 9. Juli 1900 


und die Bekanntmachung über die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes⸗ 
raths vom 14. Juli 1900 zur Kenntnißnahme der Betheiligten: 


„Verordnung 


betreffend die Inkraftſetzung der im 8 154 Abſ. 3 der Gewerbeord⸗ 
nung getroffenen Beſtimmung vom 9. Juli 1900. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer König von 

Preußen verordnen im Namen des Reichs, nach e Zuſtimmung 

des Bundesraths, auf Grund des Artikel 9 Ab. 1 des Geſetzes, be⸗ 

treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 261) was folgt: 

Die Beſtimmung des 8 154 Abſ. 3 der Gewerbeordnung 

tritt am 1. Jannar 1901 mit der Mafgabe inkraft, daß auf 


lich der Ausnahme, 
138, 139 a, 139 b, ſofern aber in dieſen Werkſtätten in der Regel 
zehn oder mehr Arbeiter beſchäftigt werden und es ſich nicht um Be⸗ 
triebe der Kleider⸗ und Wäſchekonſektion (8 1 der Verordnung vom 
31. Mai 1897 — Reichs ⸗Geſetz⸗Blatt Seite 459) handelt, auch die 
88 138 a, 139 der Gewerbeordnung entſprechende Anwendung finden. 45 
Die gegenwärtige Verordnung erſtreckt ſich nicht auf a mit 
Motorbetrieb, in denen ber Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Fa⸗ 2 
milie gehörige Perſonen beſchäftigt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und b 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel 

Gegeben Kiel den 9. Juli 1900. 
(L. S.) gez. Wilhelm 

gez. Graf von Posadowsky. 


„Bekanntmachung 
betreffend die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes raths über die Beſchäf⸗ 
ert von jugendlichen Arbeitern und bon Arbeiterinnen in 
erfitätten mit Motorbetrieb. Vom 13. Juli 1900. 


die dort bezeichneten Werkſtätt it Mot { 
ch der Ane, wage Der Bube nut zul, Die g. 135, bis 2 ©090008888680 


3 
2 
2 
2 


Auf Grund des 5 154 Abs. 3 der Gewerbeordnung hat der Bun⸗ 
desrath für Werkſtätten, in welchem durch elementare Kraft Dampf, 0 
Wind, Waſſer, Gas, Luft, Elektrizität u. ſ. w.) bewegte T ebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen, die aus dem Fol⸗ 
li ſich ergebenden Ausnahmen von den nach ber Kaiſerlichen 

erordnung vom 9. Juli 1900 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 565) vom 
1. Januar 1901 ab auf ſie Anwendung findenden Beſtimmungen der 
68 135 bis 139 b der Gewerbeordnung nachgelaſſen. ꝛc. 3 

Schlußbeſtimmung. 
= a vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Jannar 1901| 


aft. 
Berlin den 13. Juli 1900. 
Der e 


gez. Rothe. 


owie: 
l Nr. 13. Die Verpflichtung zur Erſtattung der a b d An⸗ 
zeigen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und von Arbeite⸗⸗ 
rinnen gilt ſowohl für diejenigen Werkſtätten, welche erſt am oder 
nach dem 1. Januar 1901 mit ſolcher Beſchäftigung beginnen, als 
auch für diejenigen Werkſtätten, welche bereits vorher jugendliche Ar- 
beiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre beſchäftigt haben. Von den] 
letztbezeichneten Werkſtätten bleiben nur diejenigen, in deren Betrieb 
eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtatt ndet, und nur ine 
ſoweit von der Anzeigepflicht befreit, als es ſich um die Beſchäfti⸗ 
gung jugendlicher Arbeiter, nicht auch von Arbeiterinnen über 16 
Jahre handelt. Den übrigen Werkſtätten, die bereits vor dem 1. $a-| 
nuar 1901 jugendlicher Arbeiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre] 
beſchäftigt haben, iſt zur Erſtattung der Anzeige Friſt bis zum 1. 
Februar 1901 zu gewähren. 
gez. Brefeld. 

Die Beſtimmungen können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Polizei⸗Sekretariat ein 1 952 werden; die Aushänge, 
owie die durch den miniſteriellen Erlaß vom 6. v. Mts. vorgeſchriebenen 

ormulare hält das Formularlager des Zentralverbandes der Gemeinde⸗ 
eamten Preußens in Eberswalde (E Müller) vorräthig gegen einen Preis 
Blatat, Pf. für 10 Bogen⸗Verzeichniſſe, 60 Pf. für 1 auf Pappe gezogenes 
akat. 
Thorn den 3. Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 


1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Eingang nn Mittwoch 


Gerſtenſtraße 
Sonntag 
öffent gr. 2 RR Va M2. Mie 
entlicher e. ort ezeit: Mittwo 
0 eis abends 7— 9 Uhr. 
Sonntag: 
> - nachmittags 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, Ausgabe: Dienſtag 


abends 5—6 Uhr. 
Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: käglich, un⸗ 
beſchränkt (insbeſon⸗ 
dere während d. Auf⸗ 


Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 
Kleinkinderbewahranſtalt, 


3. Zweiganſtalt in der 
Culmer Chauſſee Nr. 54. 


Culmer Vorſtadt. 


enthalts der Kinder.) 0 
Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ 2620 50ttändischen, reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. 


Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude Ruſſ Thee⸗Handlung 


B. Hozakowski, 


(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 
Thorn —— 27. Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


Empfehle: 
Doppel- Fries 


Schlafdecken,Reisedecken,| iner Wolle 
6 
Kamealhaardecken, | Leiner Wolle una 


zwei Grössen. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


ends 6—7 Uhr.] in Original⸗Packeten à , , Ya Pfd. 
fd. ruſſ. 


(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
— — 


R. D. C. Zum Abſchluß von 
Ienerversieherungen 


unter koulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich 


p 


utz- und Modewaaren- Magazin 


Minna Mack Nachfig 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. ag 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsbiumen. 


— — 2 — 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Tiefbohthrunnen, Waſſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Hefte Referenzen. Solide Preiſe. Günſlige Jahlungsbedingungen. 


„PHONIX“ 
Kunſtſtein⸗FJabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wr. 


Cigarren en gros. - 


ESSIG* 


— 


C: 


— 


lose 
echt import. 4 
via London 5 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
dar Neuzeit eutſprechend zu billigſten 
*. > 
Belchtigung des Wanrenlagers 
ohne marin 
n 


ng: 
„ Rreisaufitellunge wettwilligit, - 
P. Trauimann-Chorn. 


von 3 bis 6 Mk. vr. P 


fuss. 
» Samowars 


(Fheemaihhinen) 
lant illuſtr. 
bbreislile, = 

echten 


n 
ee eee 


it eln ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Krank 


Ahorn grückenſtr armut (Bleichſucht) ze. verordnet werden. 
5 . 
ügt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. 


Schering's Grüne Apofhek 


Ein Laden, 


E. Cholevius, 


Neuſtädt. Markt 11, I. miethen. Carl Sakriss. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 8 2 2 


f ichn an 7307 9 ekonpafeszenren — beiwäh: 
ſich vorzüglich als Linderung del Reiszuftänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten 2 
u. 1 


5 2 82 ö d 1 - 2 „ 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen Nich ongreienden ien t we 8295 2 
u. 

ird mit s 

Malz-Extrakt mit Kalk Fee 5 8 pate ö 
Berlin * empfiehlt 
Eke, anauffer- Straße 19, 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
.... — T... — 


Verſetzungshalber 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
nebſt anhängender Wohnung, in Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major] Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
ge | meinem Haufe Schuhmacherſtraße 23 v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Hauptagent der „Thuringia“, per 1. April oder früher zu ver⸗] gleich zu vermiethen. 

Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 


Dr. 4. Prechtl. 


Mrs 
Edeirglier 


(Stamm Trute) 
welche vorzüglich in tief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schockel, Kuorre, Klingel, Flöten und 
Du⸗Pfeiffen gehen, à 6, 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
Weibchen 1,50 Mk., Did. 12 Mk., ver⸗ 
jende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tauſche um, evtl. Betrag 


zurück. Herm. Vogt, Thale i. Harz. 


r 


Größte Leigungaähihels, 
Neueste Facons. Bestes Materfal. 


Die Aniform-Müben-Zabrih 
0. 2 on 5 

King, Sara, al. 
Jempfiehtt ſümmtliche Arten von 


Uniform-Mützen in ſauberer Ans⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


44444 Grab» 
NN er. 


Alle Muſter. 
ZN 


A. Wittmann, 


TEIL Heilig geit. 
— 2 — 


en Farben 
J. Seller. 
SE 


Photopraphische Anparat 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 


f. Amateur- u. Fachpllotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


Die beiten Sänger in 
Harzer R 
Kanarienvögel 
empfiehlt 
J. Autenrieb, 


Coppernikusſtr. 29. 


Geſichtspickel, 


innen, Puſteln, Miteſſer, Hautrö 
einzig und allein ſchnell, ſicher und raditk 
zu bejeitigen franco geg. Mk. 2,50 Briefm. 
oder Nachn, nebſt lehrreichem Buche: 


„Die Schönheitspflege“ 


als gtathgeber. Garantie für czrſolg und 
Unſchädlichkeit. Glänzende Dank⸗ u. Ans 
erkennungsſchr. liegen bei, Nur direct d.“ 
Otta Reichel, Berlin, Eiſenbahuſt. A. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguett 
„Germ Ania“, 
gesetzlich geschützt, 


J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Wohnung, 


Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


| 
| 


